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Die Maifeier. 

Zum achten Male begeht die Socialdemohralie 
morgen, am 1. Mai, das „Weltfeſt der Arbeit“, wie 
man es nicht ohne ftarke Ueberſchwänglichkeit 
genannt hat. das „Weltfeſt“ hat ebenſo viel 
von dem Entſetzen, das es anfänglich in manchen 
Kreiſen erregte, verloren wie von dem Reiz, den 
es für die Arbeiterſchaft hatte. der erſten Mai- 
feier im Jahre 1890 hatten die Führer der Gocial- 
demokratie mit hochgeſpannten Hoffnungen und 
das Bürgerthum nicht ohne Beſorgniß entgegen- 
geſehen, denn vieler Orten zeigten ſich die Arbeiter 
gewillt, ohne Rückſichten auf abgeſchloſſene Der- 
träge die Arbeit einzuſtellen. der Maifeiertag 
des Proletariats ſollie ein Tag der durch das 
Proletariat erzwungenen Arbeitsruhe ſein. „Alle 
Räder ſtehen ftil, wenn dein ſtarker Arm es 
will“, jo riefen die Führer der Arbeiter diefen 
verlockend zu. Aber die geſunde Bernunft erwies 
ſich als ſtärker wie die Ueberredungshünſte leicht 
fertiger Agitatoren, und es bedurfte bisher nicht 
der von Seiten des Bürgerthums geplanten 
KAbwehrmaßregen. Im Verlaufe der fieben 


Jahre haben die Führer der Socialdemokratie 


viel Waſſer in den Wein ihrer Hoffnungen ge- 
than, und das Weltfeſt der Arbeit hat ein faft 
möchten wir ſagen ſpießbürgerliches Ge- 
präge erhalten. die Durchführung der all- 
gemeinen Arbeitsruhe iſt als ein unerreich⸗ 
bares Ziel längſt aufgegeben und allentyalben der 
Grundſatz aufgeſtellt worden, daß die Arbeit 
dort ruhen ſolle, wo es ohne Nachtheile für die 
Arbeiterſchaft zu ermöglichen ſei. da aber dieſe 
Fälle zu den verſchwindenden ausnahmen ge⸗ 
hören, jo iſt der Maifeiertag thatfächlich zu einem 
Maifeierabend geworden, an dem ſich die focial- 
demonkratiſch geſinnte Arbeiterſchaft bei weiſen 
Reden und fröhlichen Liedern, bei Bier und Skat, 
bei Spiel und Tanz unbeſchadet der Würde des 
Weltfeiertages nach Herzensluft amüſtrt. 
Dieſes Maßhalten in der Maifeier iſt trotz des 
anfänglichen Widerſtandes der führenden Geiſter 


-in der Gocialdemokratie zum feſtſtehenden 
Gebrauch geworden. Der Breslauer Parteitag 
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ruhe am erften Mai zu empfehlen, die ſie ohne 
Schädigung der Arbeiterintereſſen bdurdführen 
können, Im vorigen Jahre ſchien den 
Zührern der Socialdemokratie das Gelbjt- 
bewußtſein etwas gewachſen ju ſein. Der 
geſchäftsführende Ausſchuß erklärte in ſeinem 
Aufruf zwar, daß die Genoſſen ſich in 
einer durch die Derhältniſſe gebotenen Zorm an 
der Maifeier betheiligen ſollten, und er warnte 
vor Uebereilung und Unbeſonnenheit, aber er 
wies zugleich in verlockenden Worten darauf hin, 
daß „die auffteigende Conjunctur für die allge- 
meinere Durchführung der Arbeitsruhe als der 
würdigſten Form der Feier des erſten Mai eine 
günftige ſei“. Dieſe verſteckte Aufforderung war 
an der gefunden Vernunft der Arbeiter geſcheitert, 
und diesmal hat der geſchäftsführende Ausſchuß 
der Socialdemokratie ſich damit begnügt, die 
Arbeitsruhe da zu empfehlen, wo es „ohne nach- 
theilige Folgen geſcheben kann“. Da zudem der 
erfte Mai diesmal auf einen Sonnabend fällt, 

aben die Arbeiter fo reichliche Gelegenheit, ihrer 
Feſtfreudigkeit nicht nur am Sonnabend Abend, 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Um eine Fürftenkrone, 
Roman von Reinhold Ortmann. 


„Schwöre, daß du mir jetzt die volle Wahrheit 
geſagt haft, Raffaella — doch nein, nein, ſchwöre 
mir nichts! Ich glaube ja an dich — ich will 
an dich glauben, weil ich der unglücklichſte aller 
Menſchen ſein würde, wenn ich jemals aufhören 
müßte, dir volles Bertrauen zu ſchenken. Sieh, 
ich gehöre nicht zu denen, die ihre Leidenſchaft 
ftets auf der Zunge tragen. Meine Erziehung 
und meine Ausbildung für den Beruf eines 
Diplomaten haben mich gelehrt, ſchweigend in 
mir zu verſchließen, was mich am liefſten bewegt 
— und was anfänglich vielleicht nur angelernt 
war, ift mir nach und nach zur zweiten Natur 
geworden. Ich bin kein ungeſtümer Liebhaber 
geweſen, aber die Liebe zu dir macht nichts deſto⸗ 
weniger den Inhalt meines ganzen Daſeins aus: 
ja, fie iſt für mich gleichbedeutend mit dem 
Daſein ſelbſt! Ich will mich wahrlich deſſen nicht 
berühmen, was ich gethan habe, um unſere Der- 
bindung zu ermöglichen; aber es muß dir 
immerhin als ein Beweis dafür erſcheinen, daß 
nichts auf Erden mir von gleichem Werthe iſt als 
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das Glück deines Beſitzes. Ich bin nicht ohne Ehr- | 


geiz, und die Anfänge meiner Laufbahn waren ver- 
heißungsvoll genug, um mich zu den höchſten 
Erwartungen für die Zukunft zu berechtigen; 
aber ich habe unbedenklich alles dahingegeben, 
habe ohne jedes Bedauern den Staats dienſt ver- 
laſſen, als ich ſah, daß die Dorurtheile meiner 
höchſten Borgeiehlen mir keine andere Wahl 
laſſen würden, als die zwiſchen dir und den Aus- 
ſichten meiner Cauſbahn, und auf hundertmal 
Koſtbareres noch als auf die Ehre einer bevor- 
zugten Stellung würde ich mit Freuden Verficht 
leiften um deinetwillen. Nicht mit der leiſeſten 
Regung des Bedauerns würde ich jemals dieſer 
Opfer gedenken, fo lange ich mich an deiner 


10 General-Anzeiger fü 


4 IUBEEDOID der 
do n, denn Dei 


fondern den ganzen darauf folgenden Gonntag 
hindurch zu genügen, daß ſich ſchwerlich irgend- 
wo in größerem Maße das Gelüſt zu Der- 
ſuchen regen wird, den Arbeitgebern die Arbeits. 
ruhe am 1. Mai abzutrotzen. Die Arbeiter wiſſen, 
5 fie einen ſolchen Derſuch auf ihr eigenes 
Rifico hin unternehmen, und daß fie für den 
Derluft ihrer Stellung keine Entſchädigung von 
den gefüllten Parteikaſſen zu erwarten haben. 
Aber jo ftreng jedem frivolen Vertragsbruch 
entgegengetreten werden ſoll, ſo falſch wäre es 
doch, den Maifeftlihkeiten der Arbeiter durch 
polizeiliche Mittel entgegenzutreten. Feſte zu feiern, 
zweiſtündige Reden über den 8ſtündigen Arbeits- 
tag anzuhören, ſich am Gerſtenſaft zu laben und 
das Tanzbein zu ſchwingen, das hat nichts mit 
dem Umſturz zu thun. Und wer heute noch dem 
Motto huldigt: „Alleweil fidel, fidel, fidel, alle⸗ 
weil luftig fein auf dieſer Welt!“, der denkt 
ſchwerlich daran, morgen eben dieſe Welt in 
Trümmer zu ſchlagen. ’ 


Deutſchland. 


* Berlin, 29. April. Der Kaiſer hal dem 
Vernehmen nach ſein Eintreffen in Potsdam, 
wohin die Verlegung der kaiſerlichen Reſidenz 
inzwiſchen ſtattgefunden hat, zum 2. k. M. an⸗ 
fagen laſſen. 

Krupp und Canet.] In den letzten Tagen 
war eine ſeltſame Polemik in einzelnen Zeitungen 
entſtanden. die „Frankf. 31g.“ ließ ſich ſchreiben, 
daß die bei den Griechen eingeführten Canet⸗ 
Kanonen ſich als beſſer erwieſen hätten, als die 
Krupp'ſchen Geſchütze der Türken. Bon anderen 
Blättern wurde das beſtritten. Und wie verhält 
es ſich in Wirklichkeit? Auf beiden Seiten ſtanden 
überhaupt nur Krupp'ſche Geſchütze im Feuer, 
da beide Länder nur ſolche im Landheer haben. 

Richtig iſt nur, daß 
als die Griechen geſchoſſen haben. 

* Paſtor Kötzſchke,! der bekannte Geiſtliche 
Naumann'ſcher Richtung, ſendet der Berliner 
„Dolkszig.“ über feine Strafverſetzung eine Zu⸗ 
ſchrift, der wir Folgendes entnehmen: 
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lungen vorgeworfen oder nachgewiesen find. Eine 
Verſetzung in eine entfernte Provinz iſt eigentlich 
nur dann berechtigt, wenn die Möglich keit vor- 
liegt, daß gerade an den Ort der Verſetzung eine 
Kunde über die deſtrafte Handlung nicht gelangt. 
Dies iſt aber im vorliegenden Falle nicht erreicht. 
Denn meine Mafregelung nebſt deren Veran- 
laſſung ift bis in die kleinſten Blätter des Oſtens 
gedrungen. Und ſo ſind auch bereits Stimmen 
in die Preſſe aus der Umgebung von Gierahomih 
(in Weſtpreußen, wohin Paſtor Kötzſchke ſtraf⸗ 
verſetzt werden ſoll) gelangt, die dagegen Einſpruch 
erheben, daß die polniſche Kaſſubei ein paſſender 
Rückzugsort für gemaßregelie politiſche Pfarrer 
ſel .... Ich habe die Behörde gebeten, mir 
einen etwas geeigneteren Ort für meine zukünftige 
Thätigkeit zuzuweiſen, aber bisher vergeblich.“ 
ur Ausführung des Lehrerbejoldungs- 
geiches] iſt, wie die „Preuß. Lehrerztg.“ er- 
fährt, eine weitere Verfügung des Eultus- 
miniſters erſchienen. In dieſer werden die 
Regierungen aufgefordert, alle Gehaltsregulirungs- 


ich würde 


„„Sie iſt nicht unterlegen, Raffaella! Nein, ich 
glaube an dich — ich ſchwöre auf die Wahrheit 
jedes deiner Worte, und wenn ich kleinmüthig 
genug war, eine kurze Stunde lang an dir zu 
zweifeln. jo geh’ darum nicht allzu ſtreng mit mir 
in's Gericht. Nichts wird künftig im Stande 
lein, mein Vertrauen zu erſchüttern. Nur dies- 
mal noch vergieb mir, mein ſuͤßes Lieb!“ 

Er ſchlang ſeinen Arm um ihren geſchmeidigen 

Leib; Raffaella aber nahm feinen Kopf in ihre 

Sin sera ler . ten, 

> atte, ſagte fie in zärtlichen, ſü 

einſchmeichelnden Lauten? ; u 
„Wie könnte ich anders, da ich dich doch nun 

einmal ſo unvernünftig lieb habe! Aber, nicht 

wahr, Adelhard — man wird ihn wieder frei 
laſſen, den armen Wismar — du Klon wirſt dich 
mit allem Nachdruck dafür verwenden, daß man 

2 den Prozeß macht für feine unfinnige 
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„Ich thäte es gern, Raffaella, ſchon um des 
Skandals willen, der unter allen umſtänden 


höchſt widerwärtig iſt. Doch Wenzel ſagt, daß er | fi 


bereits alles Erdenkliche verſucht habe, und 
letzt, nachdem der Menſch einmal verhaftet IR, 


und 
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die Türken meift beſſer 


Strafverſezungen in der Regel 


Beiftlihen zweideutige Hand⸗ 


„Dtſch. Tagesztg.“ ſchreiben, vor 14 Tagen hätten 
— ,, ̃ - ˙ ,, 


vorſchläge aus den betreffenden Bezirken bis zum 
15. Mai d. Js. an den Miniſter gelangen zu 
laſſen. die Regierungen werden angewieſen, in 
ihren Bezirken „Theuerungsbezirke“ zuſammen⸗ 
zuſtellen und danach namentlich das Grundgehalt 
möglichſt einheitlich zu ordnen. die Verfügung 
nimmt Bezug auf die Beſchlüſſe der Gehalts- 
conferenz in Magdeburg im Jahre 1891, in der 
die Gehälter nach folgenden Geſichtspunkten ab- 
geſtuft wurden: 1) für Landgemeinden, 2) für 
Orte bis zu 2000 Einwohnern, 3) für Städte bis 
zu 10 000 Einwohnern, 4) für Orte mit mehr als 
10 000 Einwohnern. Beſonderes Gewicht ſoll auf 
die Entſcheidung darüber gelegt werden, ob das 
Grundgehalt von 900 Mk. auf 1000 Mk. zu er- 
höhen und wie der Kirchendienſt zu vergüten iſt. 
Der Miniſter macht nochmals darauf aufmerk- 
ſam, daß das Grundgehalt von 900 Mk. nur 
eine Ausnahme und keine Norm ſein ſolle. Im 
Anſchluß hieran ſollen dann Provinzialconfe ; 
renzen nach dem 15. Mai berufen werden, in 
denen die Vorſchläge der Regierungen erörtert 
werden ſollen. Weiter wird mitgetheilt, daß von 
den Regierungen an alle Magiſtrate und Land- 
räthe die Derfügung ergangen iſt, ihre Vor- 
ſchläge bis zum 5. Mai an die Regierungen ge- 
langen zu laſſen. Die endgiltige Regelung wird 
hiernach vor dem 1. Oktober wohl nicht in vielen 
Gemeinden zu erwarten ſein. 

* (Einführung des Bertillon'ſchen Syſtems.] 
Am 14. Juni d. J. ſoll in Berlin zur Berathung 
über die Einführung des Bertillon'ſchen Syſtems 
der Perſonen-Feſtſtellung durch Glieder 
meſſungen eine Zuſammenkunft von Delegirten 
der deutichen Bundesſtaaten ſtattfinden, an welcher 
ſich auch Delegirte der Regierungen von Defter- 
reich-Ungarn und der Niederlande betheiligen 
werden. Bei den königlichen und den größeren 
ſtädtiſchen Polizei -Derwaltungen in Preußen 
werden bekanntlich Meſſungen an Verbrechern 
nach der Methode von Bertillon bereits vorge- 
nommen und die aufgenommenen Meßkarten an 
die bei dem Polizei-Präſidium zu Berlin einge- 
richtete Centralſtelle überſandt. 

Q Poſen, 28. April. Bekanntlich find die bis- 
herigen roth weißen Provinzialfarben auf 
erſetzt worden. die Polfzeidehörde achtet nun 
außerordentlich darauf, daß dieſe roth-weißen 
nirgends mehr angewandt werden, ſelbſt nicht bei 
Grabkrängen, auch nicht als Spenden für 
Künſtlerinnen, Schauſpielerinnen u. ſ. w. In 
ſämmtlichen Blumenhandlungen Poſens erſchienen 
dieſer Tage Schutzleute und verboten den Der- 
kauf von Kränzen mit roth-weißen Schleifen. 
Auf den Hinweis einiger Derkäufer, daß man den 
Kunden das verkaufen müſſe, was ſie forderten, 
wurde denſelben bemerkt, daß die Beſteller der- 
artiger Kränze in Zukunft alle Folgen zu tragen 
hätten. die Behörden werden künftig darauf 
achten, daß die Kränze auf den Särgen und die 
vorangetragenen Palmen nicht etwa Schleifen in 
den bisherigen Provinzialfarben, die bekanntlich 
den ehemaligen polniſchen ſehr ähnlich waren, 
aufweiſen. die neuen Provinzialfarben bürgern 
fi übrigens ſehr langſam ein. Bei der Eentenar- 
feier ſah man in ganz Pojen nur drei weiß 
Ihmarz- weiße Fahnen. * 

L. Aus Beuthen (Oberſchleſien) läßt ſich die 


keine Ausſicht mehr ſei, die Sache niedergeſchlagen 
zu ſehen. Preußiſche Richter und Staatsanwälte 
laſſen in jolhen Dingen eben nicht mit ſich reden.“ 

Eine kleine Falte des Unmuths erſchien auf 
ihrer Stirn. 

„Nachdem er einmal verhaftet worden war“, 
wiederholte fie. „Freilich, es ließ ſich voraus ⸗ 
ſehen. Wer aber hat die abſcheuliche Taktlofig- 
heit begangen, ſeine Verhaftung herbeizuführen? 
Sicherlich war es keiner, der es gut mit dir 
meinte, Adelhard.” h 

Der Graf hatte ſeinen Platz an ihrer Seite 
wieder eingenommen. Sein Blick fiel auf den 
prächtigen Blumenſtrauß, den Raffaella vorhin 
aus der Hand feines Detters empfangen und den 
55 dann ſo geringſchätzig in eine Ecke geworfen 

atte. 

„Ich glaube, daß es Wenzel war, welcher nach 
den Schutzleuten ſchickte“, ſagte er etwas be: 
fangen. „Aber ich bin überzeugt, daß er dabei 
nur von den beſten Abſichten geleitet wurde, 
oder daß er keine Möglichkeit hatte, anders zu 
handeln.“ 

„Es thut mir leid, daß ich das Vertrauen nicht 
theilen kann, welches du in die Freundſchaft und 
die Aufrichtigkeit deines Vetters ſetzeſt. Schon in 
der Stunde, da du ihn mir zum erſten Mal zu- 
führteſt, halte ich die Empfindung, daß er nicht 
ehrlich gegen uns fei, und ich bin dieſes Arg- 
wohnes nicht ledig geworden bis auf den 
heutigen Tag.“ 

„Und doch biſt du da in einem BDorurtheil be- 
fangen, das durch nichts begründet ift, liebſte 
Raffaella. Ich meine ſogar, daß du Wenzel in 
diefer ganzen Zeit viel weniger freundlich behandelt 
haft, als er es um uns verdiente. Er hat mir 
gegenüber niemals anders als in Ausdrücken der 
höchſten Bewunderung und Verehrung von dir 
geſprochen, und er hat die Aufrichtigkeit dieſer 
Gelinnung wiederholt auch durch die That be- 
wieſen. Manche Bedenklichkeiten und äußerlichen 
Hinderniffe, die unferer Bereinigung entgegen. 

anden, hätten ſich ohne feinen unermüdlichen, 
ſihatkräftigen Beiſtand vielleicht kaum fo ſchnell 
und vollftändig beſeitigen laſſen.“ 


Morgen- Ausga 
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Nenſprech-Anſchluß für unfer 


e die nordöſtlichen Provinzen. e beben,, un 1. .. 30. 
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auf dem dortigen Markte die aufgetriebenen 
inländiſchen Schweine, obgleich der Verkäufer 
ſie mit Derluft verkaufen wollte, keine Abnehmer 
gefunden, während in vergangener Woche die 
aus Rußland eingeführten Schweine glatt ver- 
kauft worden ſeien. Daraus ergebe ſich, daß die 
vollſtändige Sperre der Grenze für Schweine 
einfuhr nicht nur möglich, ſondern auch noth - 
wendig ſei. Die inländiſchen Schweine waren 
den Käufern zu theuer. Man ſchreibt darüber 
der „Bresl. 31g.“ aus Beuthen: „Wir haben uns 
Mühe gegeben, den Grund, weshalb auf den 
biefigen Markt gebrachte Schweine in einem 
Falle keinen Käufer gefunden haben, zu ermitteln 
und es wurde uns von einwandfreier, fach ⸗ 
männiſcher Seite mitgetheilt, daß jene Schweine 
viel zu theuer eingekauft waren, ſo daß der 
Centner ſich ſelbſt im Einkaufspreiſe auf circa 
8 Nu. höher ftellte, als die Notirung des Bres- 
lauer Jettviehmarktes. Wenn man mit ſolchen 
Preisunterſchieden zu rechnen hat, kann man den 
hieſigen Zleiſchern und Wurſtmachern nicht übel 
nehmen, wenn fie von jedem Einkaufe Abſtand 
nehmen und es vorziehen, ſelbſt nach Breslau zu 
fahren, um dort ihren Bedarf an inländiſchen 
Schweinen zu decken. die Notiz über ben letzten 
Fettviehmarkt lautete denn auch ganz anders, 
nämlich 48 Rinder, 9 Kälber und keine Gchmeinel 
Nachfrage und Verkehr gut!“ 


R England. 

die Nachkommen der Königin.] Nicht 
weniger als 70 lebende Nachkommen hat jetzt die 
Königin Pictorla von England einſchließlich der 
am jüngſten Montag geborenen Tochter des 
Herzogs und der Herzogin von York: 7 lebende 
Söhne und Töchter, 33 Enkel und Enkelinnen 
und 30 Urenkel und Urentzelinnen. Es heißt, 
daß bei dem diamantenen Regierungs- 
jubiläum alle vier Generationen der königlichen 
Familie vertreten ſein werden: die Königin, 
78 Jahre alt, der Prinz von Wales, 55, der 
‚Herzog von York, 32, und der Prinz Edward von 
Jork, 3 Jahre alt, Der Geburtstag des kleinen 
Prinzen ift der 23. Juni, während das Jubiläum 
auf den 22. Juni fällt. Dielleiht war die eng- 
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liſche Königsfamille zu keiner Zeit enger mit den 


regierenden europäiſchen 


Herriherpäufern dur 
Verwandtſchaftsbande verknüpft. Mit one 
Georgs III., welcher 82 Jahre alt wurde und 
59 Jahre regierte, hat kein engliſcher Souverän 
das Alter der Königin Victoria erreicht 


Italien. 

Rom, 28, April. Die „Agenzia Stefani“ ver- 
öffentliht ein Schreiben des Königs an den 
Minifterpräfidenten di Rudini, in welchem er 
dieſen beauftragt, der geſammten Bevölkerung 
Italiens, insbeſondere den Studirenden und 
ihren Lehrern, feinen herzlichſten Dank auszu- 
ſprechen für die warmen Kundgebungen an« 
läßlich des jüngſten Attentates. (W. T.) 


Türkei. 

* [Der Paß von Meluna] und die Gegend 
am „See“ Nezeros ſpielen ſeit den älteſten Zeiten 
eine Rolle; ſchon Kerres zog, wie Grote annimmt, 
über Elaſſona nach Theſſalien, während im 
römiſch-macedoniſchen Kriege des Jahres 169 vor 
Ehrifto die zweitgenannte Poſitſon von den 
Römern nicht ohne große Fährlichkeit forcirt 


ward. Südwärts von Lariſſa erinnern die Na- 


Raffaella ſchwieg eine kleine Weile; aber es 
hatte nicht den Anſchein, als ob ſie durch dieſe 
5 anderen Sinnes gemacht worden 
ei. 8 
„Und das Telegramm deines Oheims?“ fragte 
fie endlich. „Durch wen ſollte der Fürſt Kenntni 
von unſerer Derheirathung erhalten haben, wenn 
nicht durch den Grafen Wenzel?“ 

„Welch' ein Verdacht! Aufpaſſer und 
Zwiſchenträger giebt es überall, und unſer Ge- 
heimniß hatte immerhin Mitwiſſer genug, um 
einen Verrath nicht gerade als etwas Wunder- 
bares erſcheinen zu laſſen. Wie in aller Welt 
aber hätte gerade Wenzel, der doch ganz auf 


unſerer Seite war, dazu kommen ſollen, den 
Angeber zu machen?“ 
Die junge Gräfin zuckte mit den Achſeln. „Ich 


weiß es nicht“, erwiderte fie anſcheinend läſſig. 
während doch ihre Augen unter den halb ge⸗ 
ſenkten Lidern hervor mit raſchem, prüfendem 
Blick das Antlitz ihres Gatten ſtreiften. „Vielleicht 
hat er ein Intereſſe daran, den Zorn des 
Fürſten gegen dich zu erregen und einer gütlichen 
Berftändigung, wie du fie beabſichtigt hatteft, die 
Wege zu verſperren. der Titel und die Be- 
ſitzungen deines Oheims würden auf den Grafen 
Wenzel übergehen, wenn man dich aus irgend 
einem Grunde von dem Erbrecht ausſchließen 
könnte — nicht wahr?“ 

„Allerdings! Sein Vater war der jüngſte der 
drei Brüder, von denen allein Fürſt Lothar, das 
Haupt unſerer Familie, noch am Leben iſt. Da 
der Fürftentitel und das Fideicommiß natürlich 
immer nur auf den nächſten männlichen Agnaten 
übergehen, und meine Baſe Hertha, die einzige 
Tochter des Fürſten, darum nicht in Betracht 
kommen kann, hätte ich als der überlebende 
Sohn des zweiten Bruders die erfte Anwartſchaſt 
darauf, nach Onkel Lothars Tode Fürſt Fohen⸗ 
ſtein zu werden, und an meine Stelle würde, 
falls ich ohne einen männlichen Nachkommen 
ſterben ſollte, mein Vetter Wenzel treten.“ 

„Nur in dieſem einzigen Falle, Adelhard ? Glebt 
es ſonf nichts, das dich deiner Ansprüche vder⸗ 
luſtig machen könnte?“ (Fortſ. folgt) 
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i im Tempethale Befeſtigungen angelegt, wäh- 
rend ſonſt dieſes Defile von den Afegfährenden 
Parteien eher gemieden wurde. 

* [General v. d. Goltz über die Lebenskraft 
der Türkei.] Eines der SHauptergebniffe des 
Bi iſchen Krieges läßt ſich ſchon jetzt 

lar feſtſtellen. der „kranke“ oder gar der 
„ſterbende Mann“, wie man die Türkei bisher 
immer zu benamſen pflegte, hal doch noch alle 
Welt durch ganz entſchiedene Zeichen jeiner 
Lebenskraft überraſcht. General v. d. Goltz⸗ 
Paſcha hat dieſes Rejultat in einem Aufſatz über 
die fürkifhe Armee im „Militärwochenblatt“ in 
die Worte zuſammengefaßt: . 

Sicher iſt alſo, daß die türkiſche Armee nicht 
nach ihrer äußeren Erſcheinung, nicht einmal nach 
den vom flüchtigen Beobachter in ihrem Leben 
und Treiben gemachten Wahrnehmungen abge- 
ſchätzt werden darf; eine ſolche Schätzung wird 
meiſt unter dem wirklichen Werthe ausfallen. 
Kehnlich ſteht es mit dem Reiche ſelbſt, über 
deſſen unrettbaren Derfall heute in Europa fo 
viel geredet und geſchrieben wird, und dem doch 
noch eine Lebenskraft und eine Leiſtungsfähigkeit 
innewohnt, die alle Welt, wie vor zwanzig Jahren, 
überraſchen würde, wenn es zu einem Kampfe 
auf Leben und Tod gezwungen werden ſollte. 

Für beide — für Heer und Staat — muß ein 
beſonderer Maßſtab der Beurtheilung gefunden 
werden. 


Coloniales. 

* [Die Frauenfrage für Südweſtafeika] ſoll 
im Mai auf der Kauptverſammlung der deutſchen 
Colonialgeſellſchaft zu München gelöſt werden. 
Es handelt ſich um die Anſchaffung von weißen 
Frauen, um die jungen Anſiedler aus Deutſchland 
dauernd an Güdmeftafrika zu feſſeln. Schon 
beginnen die Anſiedler dem holländiſchen Beiſpiele 
zu folgen und mit Kottentottenfrauen Ehen ein- 
zugehen, insbeſondere mit den zum Theil von 
germaniſchem Blut ſtammenden Baſtardmädchen. 
Eine Baſtardwirthſchaft aber dürſe, ſo ſchreibt 
der „Famb. Corr.“, nicht eingeführt werden. 

Welche Folge eine ſolche Meſtizenwirthſchaft hat, 
das zeigt die Coloniſirung Südamerſkas und 
Mexikos durch die Gpanier und Portugieſen. 
Die ſich neuerdings mehrenden Eheſchließungen 
von deutſchen Anſiedlern mit Baftard- und 
Koltentottenmädchen verdienen um fo mehr Be. 
achtung, als es eine häufige Beobachtung iſt, daß 
die daraus hervorgehenden Miſchlinge nur die 
ſchlechten Eigenſchaften beider Rafjen erben. Der 
Landeshauptmann Major Leutwein hat ſich für 
die Nothwendighkeit der Anſiedelung weißer Frauen 
beitimmt ausgeſprochen. 

* [Dem Colonialrathe] wird in feiner Mai- 


Seſſlon auch die Denkſchrift zugehen, welche der 


vor faft zwei Jahren eingeſetzte Ausſchuß jur 
Aufſtellung von Grundſätzen über die Verhängung 
ſchwerer Strafen gegen die Eingeborenen in 
den Schungebieten ausgearbeitet hat. Auf Grund 
beſtimmter Vorfälle wurde bekanntlich am 25. Je- 
bruar 1898 ſchon eine haiſerliche Derordnung er- 
laſſen, worin der Reichskanzler ermächtigt wurde, 
Knordnungen für die Regelung der Gerichts- 
barkeit über die Eingeborenen der afrikaniſchen 


Schutzgebiete zu treffen. Die bezügliche dor 1800. 
des Reichskanzlers erging dann am 22. April 1896. 


Reichstag. 


210. Sitzung vom 28. April, 2 Uhr. 

Auf der Tagesordnung fteht die erfte Berathung des 
Invalidenverſicherungsgeſeiſes in Derbindung mit 
den bezüglichen Anträgen der Abgg. Nöſiche (liberal) 
und v. Plötz (conſ.) 

Der Antrag Röſicke giebt die weſentlichſten Beflim- 


mungen des Geſetzentwurfs wieder und verfolgt den 
Zweck, noch in dieſer Seſſion ein poſitives Refultat zu 


Stande zu bringen, wogegen der Antrag v. Plöh eine 
radicale Aenderung herbeiführen will. 

Abg. v. Plötz (conſ.) ernennt zunächſt an, daß der 
Geſetzentwurf manches Gute enthalte, hält es aber für 
beſſer, noch zu warten und dann ganze Arbeit zu 
machen. In dieſem Sinne wolle der von ihm und 


feinen Freunden eingebrachte Geſetzentwurf vor allen! 


Dingen das Markenſyſtem beſeitigen. Es folle ſtatt 
deſſen zur Erlangung der Invalidenrente der Nachweis 
genügen, daß der Verſicherte innerhalb der letzten vier 
Jahre mindeſtens 160 Wochen im Arbeitsverhältnif 
geſtanden habe. die Aufbringung der Koſten wolle 
der Antrag ſo regeln, daß die Mittel nach der Kopf- 
zahl auf die Bundesſtaaten vertheilt würden. Dort 
könnten fie dann durch Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
erhoben werden, wobei die Einkommen unter 600 Mk. 
frei zu laſſen ſeien. Außerdem folle das Reich von 

der einzelnen Rente im voraus 50 Mk. decken. Die 

erwaltungskoſten ſollten die Bundesſtaaten tragen. 
Er hoffe, daß in einer Commiſſion die Fragen forg- 
fältig geprüft werden würden, und daß auf dieſe Weiſe 
etwas Brauchbares zu Stande kommen werde. 

Abg. Nöſicke (lib., b. k. F.) bekämpft denſ Vorredner, 
indem er ausführt, daß der Plötz'ſche Antrag einen 
ſocialiſtiſchen Charakter trage, außerdem aber den 
Zweck, den er verfolge, nicht erreichen werde. Nament- 
lich werde er nicht den Mittelſtand entlaften, ſondern 
nur dem Großgrundbeſitz zu gute kommen. Sodann 
wendet ſich der Redner in längeren Ausführungen 
gegen die agrariſchen Angriffe auf das geltende 
Gefecht und befürwortet den von ihm geftellten 
Antrag, der einige weſentlichſte Punkte des 
Regierungsentwurfes enthalte und geeignet ſei, die 
weſentlichſten beſtehenden Mängel zu beſeitigen. 

Director Wödtke bezeichnet beide Anträge für un- 
annehmbar, und zwar ſei dies der Antrag Plöh ſchon 
wegen ſeiner unabſehbaren finanziellen Folgen. Redner 
vertheidigt das Markenſyſtem und wendet ſich dann 
gegen den Antrag Röſiche, der ein Nolhgeſetz fein 
wolle, aber nicht ſei. Der Antrag greife einige Punkte 
heraus und wolle das übrige ad Kalendas Graecas 
vertagen. Das ſei unmöglich; wenn man die Frage 
anſchneide, dann müſſe man auch gründlich vorgehen. 

Abg. Gamp (Reichsp.) giebt der Befürchtung Aus- 
druck, daß bei der gegenwärtigen Lage der Geſchäfte 
die Novelle nicht mehr in dieſer Geſſion zur Verab⸗ 

iedung gelangen werde. Meine 


entgegen, 
über der u. 


wollen. müffen wir es jeht thun, denn mit jedem Jahre 
wenn er meint, gag ger. Herr Röſickhe irrt ſich, 


nicht o ungünftig daſtehe, in Oſtpreußen mußten gleich 
nhrafttreten des Gejehes 12 000 Altersrenten 


ältnig wurde mit — Jahre größer. 


Ti 
515 enthält auch den ſocialpolitiſchen, chriſtlichen 


anken, daß auch der kleine Bauer und Handwerker 


könne nur die Kirche ſelbſt eniſcheiden. 


nach Möglichkeit dafür geſorgt, 


sine Rente erhält det A 
Zur den Arbeiter, der oft ſehr gut bezahlt wird 
der Staat jetzt, für 
Beitragsvertheilung des Antrages IR ift 
fo ungeheuerlich, wie der 5 


und nicht nur 


Armenpflege tragen doch au 
3 ſ. w. bei. ; 

erſicherung.) Mögen Sie dies nun RR oder 
gane ae nennen, das iſt doch daſſe 2 
hafter Widerſpruch links.) Entkleiden Sie die Armen ⸗ 
pflege ihres ehrvermindernden Charakters, dann 3 
es gleich, ob Sie es Armenpflege ober Arbeiterfürſorge 
nennen. (Widerſpruch links.) Redner empfiehlt den 
Plötz'ſchen Geſetzentwurf unter heftiger Polemik gegen 
den Abg. Röſiche, dem er vorwirft, über die einzelnen 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes mit Leichtfertigkeit hin⸗ 
weggegangen zu ſein. 

Perſönlich bemerkt Abg. Röſiche: Ich gebe ju, daß 
ich nicht alle Gründe angeführt, die gegen den Antrag 
Plötz vorgebracht werden konnten, aber bei einem fo 
oberflächlichen Geſetzentwurf kann man überhaupt nicht 
von Leichtfertigkeit reden. Dagegen gebe ich dem Abg. 
Gamp gern zu, daß er heute die tieſſinnigſten Gedanken 
über die Arbeiterverſicherung und Arbeiterfürforge 
zum Ausdruck gebracht hat. (Heiterheit.) 

Abg. v. Plön: Wie der Abg. Röſiche über meinen 
Antrag urtheilt, ift mir ganz gleichgiltig. Ich muß mich 
nur gegen den Vorwurf verwahren, eh ich in meinem 
Antrag etwas abgeſchrieben hätte, was früher von den 
Socialdemokraten gefordert iſt. (Zwiſchenruf bei den 
Socialdemokraten: Nur das Gute! Große Heiterkeit.) 
Jedenfalls verbitte ich mir ſolche Infinuationen. 

Abg. Gamp (Reichsp.): Die letzte Bemerkung des 
Abg. Röſicke verdient nicht einmal eine perſönliche Ent- 
gegnung, deshalb verzichte ich darauf. 

Hierauf vertagt ſich das Kaus. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag 2 Uhr. (Jortſetzung der 
heutigen Berathung.) 

Schluß 6 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 


70. Sitzung vom 28. April, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Boſſe. 

Die zweite Berathung des Etats wird beim Cultus 
etat fortgeſezt. In Verbindung damit werden berathen 
der Antrag des Abg. v. Heydebrand (conſ.) und Ge- 
noſſen betreffend die Verbeſſerung des Dienſteinkom⸗ 
mens der Geiſtlichen ſowie der Nachtrag zum Normal- 
etat vom 4. Mai 1892 betreffend die Beſoldungen der 
Leiter und Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten. 

Bei den Einnahmen theilt auf eine Anfrage des Abg. 
v. Strombeck (Centr.) Cultusminiſter Voſſe mit, 
zwiſchen ihm und dem Finanzminiſter ſei eine Einigung 
darüber erziell, daß die Gtantsnebenfonds, ſoweit fie 
reines Staatseigenthum ſeien und nicht ſelbſtändige 
juriſtiſche Perſönlichkeit hätten, von 1898/99 an durch 
den Etat laufen ſollen. In einer Zuſammenſtellung 
würden die rechtlichen Unterlagen dafür gegeben wer- 
den, welche Fonds in den Etat gehörten. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) wünſcht, daß die eigent- 
lichen Stiftungsfonds, die nicht unmittelbares Staats- 
eigenthum ſeien, juriftiihe Per ſönlichkeit erhielten. 

Abg. v. Önnern (nat.-lib,) erwartet nach der Mit- 
theilung des Miniſters, daß dann auch die rechtliche 
Stellung des bergiſchen Schulfonds geklärt werde, 
den das Centrum als ſelbſtändigen Gtifiungsfonds 
anſehen möchte. 

Bei den Ausgaben, Titel „Beſoldung des Miniſters ““, 
führt Abg. Rören (Centr.) darüber Beſchwerde, daß 
noch immer nicht mit dem Reſt der Culturkampfgeſetz⸗ 
gebung aufgeräumt ſei, was zumal die imparitätiſche 
Behandlung der Katholiken auf dem Gebiete des Volks- 
ſchulweſens beweiſe. Wenn Tauſende von Kindern 
ohne Relisionsunterriht aufwachſen müßten, fo bilde 
das Material für diejenige Partei, deren Anwachſen 
ſelbſt die allerhöchſte Stelle veranlaßt habe, zum Kampfe 
dagegen aufzufordern. Auch die an in den 
öſtlichen Candestheilen bedeute ein gutes Stück Pro⸗ 
teſtantiſtrung. Die Jahl der evangeliſchen Beamten habe 
Über diejenige der katholiſchen das Uebergewicht; die 
Oberpräſidenten in Köln und Poſen, zweier Übrigens 
katholiſcher Provinzen, feien von jeher Proteftanten, 
Ein einziger hatholifcher Miniſterrath genüge für die 
Vertretung der katholiſchen Angelegenheiten nicht. Die 
Beſchränkungen, die katholiſchen Ordensniederlaſſungen 
und Vereinen no 
erlegt würden, ſeien ungerecht; die 


edürfnißfrage 
Das Centrum 
werde im Intereſſe ſeiner Wähler und der kirchlichen 
Rechte von ſeinen Forderungen nicht ablaſſen. 

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) verweiſt darauf, daß das 
Centrum, wo es ihm paſſe, Socialdemohraten bei der 
Wahl unterſtütze; die Klagen über Imparität bei der 


Anſtellung von Beamten ſeien bereits im 
vorigen Jahre dahin widerlegt worden, daß 
eher die Evangeliſchen Grund zur Heſchwerde 


tlen. Auch über das Wachsthum der Ordens- 
niederlaſſungen könnten die Katholiken zu Recht nicht 
klagen; das Kloſter Maria Laach z. B. ſei im Begriff, 
durch die Ausdehnung ſeiner wirthſchaftlichen Betriebe 
den ganzen Bauernſtand der Umgegend aufjufaugen, 


Redner erinnert daran, daß das Prozeſſtonsweſen 


häufig zu öffentlichen Runeftörungen führe, und fragt 
an, wie es mit den Beſtimmungen über die Heilig- 
haltung des Charfreitags ſtehe. 1 

Eultusminifter Dr. Boſſe erwidert, daß eine bezüg- 
be Berordnung in Vorbereitung ſei, und geht dann 
auf die Auslaffungen des Abg. Rören ein. Allerdings 
könnten die großen feindſeligen Mächte der Zeit nur 
mit Hilfe der Kirche bekämpft werden, und es werde 
den confeſſionellen 
Minderheiten hinſichtlich des Religionsunterrichtes in 
der Volksſchule entgegenzukommen. Auf Grund amt- 


lichen Materials weiſt der Miniſter den Vorwurf der 


Imparität zurück, ebenſo auch, daß im Oſten auf Koſten 
der katholiſchen Kirche germaniſirt werde. Solange er 
im Amte ſei, werde im Miniſterium, in welchem 
übrigens vier katholiſche Näthe arbeiteten, eine 
katholiſche Abtheilung nicht wieder eingeführt werden. 
Er habe pflichtgemäß Evangeliſche und Katholiſche mit 
Gerechtigkeit zu behandeln. Der Beamtencarrière 
wendeten ſich immer weniger Katholiken ju, auch in 


Baiern. Das Kloſtergeſetz beruhe auf Vereinbarungen 


mit hohen katholifchen Autoritäten, und die Orden 
würden nirgends ſo gut behandelt wie bei uns und 
nähmen auch an Zahl bedeutend zu. Zwiſchen den 


Evangeliſchen und Katholiken müſſe ein modus vivendi 
gefunden und auf die ſtaatliche Oberaufſicht könne nicht 


verzichtet werden gemäß der preußiſchen Tradition. 

Abg. v. Jasdzewoski (Pole) fordert die Erhaltung 
der polniſchen Nationalität, die auf göttlicher Ordnung 
beruhe, und die auf dem Gebiete des Ordens- wie des 
Schulweſens beſonders ſchlecht behandelt werde, tadelt, 
daß polniſche Oberlehrer in andere Provinzen verſetzt 
würden, und fordert die Errichtung einer polniſchen 
Univerſität in Poſen. 

Cultusminiſter Dr. Boffe weiſt die Vorwürfe des 
Borredners mit dem Hinweis darauf zurück, daß die 
polniſche Agitation ſich nicht etwa bloß auf die Er- 
haltung der Mutterſprache beſchränke, ſondern ſich 
gegen das Deutſchthum und gegen die Autorität und 


Integrität des preußiſchen Staates richte. Eine polniſche 


Kochſchule und die Zurückverſetzung polniſcher Ober- 


lehrer würden nur dieſer Agitation zu gute kommen. 


Wenn die Polen ihre ſtaatsbürgerlichen Pflichten nicht 
gutwillig erfüllten, fo müßten und würden fie dazu ge- 
jwungen werden. 

Abg. Genffardt (nat.-lib.) nimmt für die Diſſidenten 
das Recht in Anſpruch, über den Religionsunterricht 
ihrer die Volksſchule beſuchenden Kinder frei zu be- 
ſtimmen. ’ 

Geh. Rath v. Bremen erwidert, daß die in dieſer 


Kinſicht geübte Praxis den Beſtimmungen der Ver- 


foffung gerecht werde. > 
Abg. Böttinger (nat,-lib.) verlangt, daß ein Staats- 


eßamen für Chemiker eingeführt und die Lehrkräfte für 
Chemie vermehrt würden, damit auf Dielen See bie 
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immer von ſtaatlicher Seite auf;: 


rector Althoff erkennt den Standpunkt 
/ prredners an und weiſt darauf hin, daß im 
jegeniwärtigen Etat bereits Mittel für drei neue chemiſche 
0 e ſeien. 
Nächſt 


itzung Donnerstag 11 Uhr: Joriſetzung der 


Bon der Marine. 
Kiel, 29. April. (Tel.) Seitens des Ober- 
Commandos iſt der Avifo „Greif“ als Geſchwader⸗ 
Aviſo in Ausfiht genommen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

„Berlin, 29. April. 

Auch heute wurde die Berathung der Novelle 
zum Invalidenverſicherungsgeſetz noch nicht zu 
Ende geführt. Ein fenfationelles Intereſſe bean- 
ſpruchte die Rede des bekannten Socialpolitikers 
des Centrums Irhrn v. Kertling, welcher eine 
Beſchränkung des Umfanges des Geſetzes auf die 
induſtriellen und alle großgewerblichen Betriebe 
befürwortete, alſo unter Ausſchluß des Geſindes, 
des Handwerkes und der landwirthſchaftlichen 
kleineren und mittleren Betriebe, ſelbſtverſtändlich 
unter Wahrung erworbener Rechte. Er kündigte 
einen entſprechenden Antrag des Centrums für 
die zweite Leſung an. 

Gegen den Antrag Plötz erklärten ſich nicht 
bloß die Abgg. Hofmann-Dillenburg (nat. -lib.), 
Molkenbuhr (Soc.) und Irhr. v. Heriling (Centr.), 
ſondern auchldie conſervativen Abgg. v. Saliſch und 
v. Levetzow. Nur Graf Stolberg (conf.) und 
der Antifemit Werner brachten ihm Sympathien 
entgegen. Außer den genannten Abgeordneten 
ergriffen noch Abg. Kichbichler (Centr.) und 
Hilpert (b. k. 3.) das Wort. Im übrigen hal 
auch die heutige Verhandlung den Eindruck 
hinterlaſſen, daß in dieſer Seſſion vorausſichtlich 
überhaupt nichts zu Stande kommt. 

Morgen folgt die Fortfegung der Berathung. 

* 


Berlin, 29. April. der dem Reichstage zuge- 
gangenen Servistarifvorlage iſt zu entnehmen: 
Aus Klaſſe 5 in 4 find verſetzt Culm, Goldau, 
Swinemünde und damm; dagegen ſind Zoppot, 
Oliva, Ohra etc. in der 5. geblieben, Elbing iſt 
aus der 2. in die 1. verſetzt, Danzig, Königsberg, 
Köln eic. ſind in der 1. Klaſſe geblieben, alſo 
nicht in Klaſſe a verſetzt. 


Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 29. April. 
Im Abgeordnetenhauſe bewegte ſich heute die 
Debatte beim Cultusetat in denſelben Bahnen 
wie geftern, die Abag. Graf Limburg-Gtirum 


dem Cultusminiſter Dr. Bofle die Politik der 
Regierung gegenüber den Katholiken und Polen, 
während der bekannte Heißſporn Abg. Caplan 
Dasbach und Abg. Motin (Pole) und Abg. 
Porſch vom Centrum in weiteren Klagen ſich er- 
gingen. 

Abg. Beumer (nat.-lib.) beſchwerte ſich über 
die Derballhorniſirung des Riemenſchneider'ſchen 
monopoliſirten Leſebuches für die evangeliſche 
Schule im Regierungsbezirn Arnsberg, worin 
ganz harmloſe Gedichte aus angeblich fittlichen 
Gründen zurechtgeſtutzt werden. So fei der Ders 
„Glückſelig, weſſen Arm umſpannt ein Mädchen 
aus Weſtfalenland“ geſtrichen worden. (Heiter- 
keit.) Redner tadelie überhaupt die Monopoli- 
ſirung eines beſtimmten Leſebuches, 

Geheimrath Vater rechtferugte die Monopoli 
ſirung damit, daß bei einer fluctuirenden Bevölke- 
rung Kinder in ihrer neuen Schule daſſelbe Leſebuch 
benutzen könnten und vertheidigte die Kritifche 
Durchſicht der Leſebücher; er verſprach aber in 
dem Falle des Weſtfalenliedes die Miederher- 
ſtellung der Originalfaſſung. 

Morgen fteht die Fortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 

* 


Berlin, 29. April. die dem Abgeordneten- 
hauſe zugegangene Eiſenbahnvorlage verlangt 
zum Bau von Eiſenbahnen 59 Mill. Mk. Darunter 
für die Sirecken Stallupönen-Goldap 5 475 000 
Mark, Ortelsburg-Neidenburg 3 720 000 Mk. und 
Culm-Unislaw 1330000 Mh. Ferner dur 
Förderung des Baues von Kleinbahnen 8 Mill. 
Mark. Endlich zur Errichtung von landwirth- 
ſchaftlichen Getreidelagerhäuſern 2 Mill. MA. 

Aus der Denkſchrift betreffend die Getreide- 
lagerhäuſer geht hervor, daß aus dem drei- 
millionen-Fonds bisher in Ausſicht geſtellt find 
der Kornhausgenoſſenſchaft zu Pelplin 75 000 MA. 
und der pommerſchen landwirthſchaftlichen Haupt- 
genoſſenſchaft 1 Million. Ferner find beantragt: 
von der pommerſchen landw. Hauptgenoſſenſchaft 
noch eine halbe Million; vom Verbande ländlicher 
Genoſſenſchaften Oſtpreußens 565 000 Mk. Zerner 
ſind Anträge angemeldet bezw. eingegangen ohne 
Angabe der Höhe der Forderungen, worüber 
zum Theil die Verhandlungen noch ſchweben, 
. B. aus dem Kreiſe Neuſtadt in Weſtpreußen. 


Vom Orientikriege. 

Berlin, 29. April. die „Nordd, Allg. 31g.“ 
schreibt: Der König von Griechenland hat ein 
Decret unterzeichnet, wodurch sämmtlichen in 
Griechenland refidirenden fürkiſchen General- 
conſuln, Conſuln und Diceconſuln das Exequatur 
entzogen wird. BE 

Konſtantinopel, 29. April. Der deutliche Bot- 
ſchafter v. Saurma-Jeliſch wurde geſtern vom 


Sultan in Kudienz empfangen. 


wifſenscheft und Induflrie ihre Guprematie 


die Geſammt-Einnahme 26769 Mk., 
25 977 


Ein hier eingetroffener Llopdcapitän berichtet, 


in den Dardenellen feien drei türkiſche Ariegs- 
ſchiffe und ein Torpedoboot geſcheitert. Cine 


officielle Beſtätigung liegt noch nicht vor. 

Paris, 29. April. Meldung der „Agence 
Havas“ aus Bolo: Die Stadt iſt faſt ganz ge- 
räumt. Frauen und Kinder haben ſich in großer 
Anzahl eingeſchifft, die Conſulate haben die Flaggen 
gehißt. Im Hafen liegen ein italieniſches und 
ein engliſches Panzerſchiff. 

Athen, 29. April. Nach einer Depeihe aus 
Arta vom 27. April, 3 uhr Nachmittags, haben 
ſeit dem Morgen vor Pentepighaia Scharmützel 
ſtattgefunden. 

Athen, 29. April. (meldung der „Agence 
Favas“ vom 28. April.) Der Verlauf der neuen 
Kammerſitzung, welche wieder beſchlußunfähig 
war, rief hier eine lebhafte Enttäuſchung der 
zehntauſendköpfigen menſchenmenge hervor, 
welche um das Parlamentsgebäude zufammen- 
geſchaart war. Der Deputirte Valetta tadelte beim 
Derlaſſen der Kammer ſcharf die Fahnenflucht 
der depulirten der Regierung, welche der 
Sitzung ferngeblieben waren, und forderte 
das Land auf, zur Oppoſition Vertrauen 
zu haben. die Menge zollte ihm lebhaften Bei- 
fall. Ralli wurde von der Menge nach Haufe 
begleitet, wo dieſelbe eine Sympathiekundgebung 
für ihn veranſtaltete. Ralli erſchien auf dem 
Balkon und hielt eine Anſprache, in der er aus- 
führte, das Miniſterium habe durch feine Jahnen- 
flucht einen Selbſtmord begangen. (Erneute 
Beifallsrufe.) die Oppoſition glaube, daß ſich 
Nachts ein neues Cabinet bilden werde. 


Berlin, 29. April. Ein parlamentariſcher 
Berichterſtatter meldel, es fei neuerdings wieder 
fraglich geworden, ob die Novelle zum Vereins- 
geſetze dem Landtage noch in der gegenmärtigen 
Tagung zugehen werde, da in letzter Stunde ſich 
neue Schwierigkeiten geltend gemacht haben. 

— Gchleſiſche Abgeordnete haben einen Antrag 
eingebracht, in den Etat 1898/99 Mittel einzuſtellen 
zur Errichtung und Unterhaltung einer meteorolo- 
giſchen Station erſter Ordnung auf der Schnee- 
koppe. 

— Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
beabſichtigt v. Bennigſen am 1. Oktober fein 
Amt als Oberpräſident niederzulegen und ſich 
in's Privatleben zurückzuziehen. 

— Aus dem deutſchen Reihe ausgewieſen iſt 
als Ausländer der Redacteur der „Germania“ 
Schleſinger, früher Chefredacteur der antijemiti- 
ſchen „Reichspost“ in Wien. — Wegen Erregung 
öffentlichen Aergerniffes war Schleſinger zu 
400 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. 

Berlin, 29. April. Bei der heute Nachmittag 


(conſ.) und Sattler (nat.-lib.) vertheidigten mit n 55 . Blake 
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49 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 11747 12 127 
12534 14 828 15 939 20 280 22 828 30613 57 278 
41 034 51 747 54 750 58 408 58 719 59 702 63 042 
83204 93831 93853 101 780 103623 108 791 
116 011 119163 119 664 119 889 124 396 125 810 
128 694 140 279 141 459 145 517 147 151 147 390 
148 639 150 588 157 825 159 260 162439 165450 
169 041 171 841 174 998 175 526 177 422 180 429 
187 528 201 337 211 034, 


Kiel, 29. April. Prinzeſſin Heinrich 
heute früh nach Petersburg begeben. 

Safnitz, 29. April. Zur Eröffnungsfeier der 
Linie Saßfnitz-Trelleborg iſt der Ort festlich ge- 
ſchmückt. Um 2½ Uhr traf ein Extrazug mit 
den Ehrengäſten, den Miniftern Brefeld, v. Goßler, 
Schönſtebt und Thielen, ſowie vielen hohen 
Beamten aus dem Miniſterlum bei herrlichem 
Wetter ein. Am Bahnhofe empfingen der Ober- 
präſident v. Puttkamer und die Spitzen der Be. 
hörden mit der Kapelle des Regiments 42 die 
Gäſte, welche ſich ſodann in bekränztem Zuge 
nach dem Hafen zum Empfang der ſchwediſchen 
Gäfte begaben. die „Gefion“ liegt auf der Rhede. 


Danzig 30. April. 


* Turnfeſt.] Für das am 4. und 5. September 
in Pr. Stargard zu feiernde 25. Sliftungsfeſt des 
Unterweichſelgaues der deutſchen Turnerſchaft 
ift folgendes Programm in Ausſicht genommen 
worden: 5 

Sonnabend Abend Begrüßung der Gäſte und Com- 
mers in der Turnhalle, Bildung des Kampfgerichts; 
Sonntag früh 7 Uhr [Wettturnen, 12 Uhr gemeinſames 
Mittageſſen in der Turnhalle, 1 Uhr Wagenfahrt nach 
Spengawanen, Turnſpiele in Sarosla, 4½ Nüchmarſch 
zum Ghühenhaufe, daſelbſt Muſierriegenturnen und 
Kürturnen. Garten- Concert und Abends Beleuchtung 
des Schützenparkes. Abends 10.18 Abfahrt der aus- 
wärtigen Turner. 

* [Driskrankenhaffe der vereinigten Handels- 
und Geſchäftsbetriebe Dani a In der geftern 
unter dem Porſitze des Herrn 95 tsanwalts Such au 
im Bildungsvereinshaufe abgehaltenen General-Ber- 
fammlung erftattete junächſt Kerr Seidler den 
Geſchäftsbericht pro 1896. Nach demſelben betrug 
die Ausgabe 

Mk., fo daß ein Beſtand von 792 Mk. 
verblieb. Unter der Kusgabe befanden ſich u. a. 
rot. 5530 Mk. für ärztliches Konorar, 4304 Mk, für 
Medicamente, 2150 Mk. NArankengelder, 225 Mk. 
Sterbegelder und 1201 Mh. Kur- und Verpflegungs⸗ 
koſten. Das Vereinsvermögen beſiffert ſich auf 13 390 
Mark. Die Mitgliederzahl betrug Ende des abge- 
ſchloſſenen Geſchäftsjahres 1642, und zwar 1338 mehr 
gegen das Vorjahr. An Stelle des ausgeſchiedenen 


hat ſich 


—— 


— 


Herrn Kaufmann dunkel wurde Kerr Kaufmann drei Jahren eine Steigerung des Einkommens um je wie 

eher in den Vorſtand gewählt. 50 Mk. bis zum 1500 0 

» Isewitter.] Nachdem die Temperatur in | Zum 1. Auguft, Schwirſen (Pomm.), Ba 

den letzten ſonnſgen Tagen bis auf 15—18 Gr. R. 5 ‚ 100 Mk. Gehalt un 
eſtiegen, entlud ſich geftern Nachmittag gegen] Wohnungsseidzufhuf. 

3 — 3 5 3 2 50 5 1 — gu der Be = 
unjerer Gta un mgegend ein he u 
anhaltendes Gewitter mit reichlichen Regenſpenden, us der Provinz. 


f : Marienwerder . April. Kaum war die 
die der Vegetation jehr zu ſtatten gekommen find. . 3 4* 8 = ſerem reife a 2 


auch ein „hirchlicher Nothſchrei“ ] iſt aus | ſo ift ſchon wieder ein neuer Seuchenfall unter dem 
unjerem Danziger Werder an das Abgeoröneten- | Kindviehbeſtande des Nittergutes Seubersdorf feft- 


. #, 9 
Ber gefetine | Selen 


recht 


haus gedrungen. Zweihunderifünfundfünßzig | geftellt worden. Die üblichen Sperrmaßregeln find für | nicht 
Procent der Einkommenſteuer als Kirchen- den ganzen Kreistheil rechts der Weichſel angeordnet falle ni 
Abgabe! Das iſt kurz aber wirklich ſchreiend fein | worden. — Nach Keußerungen von 


itgliedern der 

a Beſitzer und Einwohner der Ort- | Danziger Eifenbahndirection darf es als ae be- 
nn En din Grebiner- trachtet werden, daß der Eiſenbahnbau Rieſenburg- 
feld und Bodenbruch wandten ſich im Oktober 1895 Jablonowo mit Abzweigung nach Marienwerder nicht 


i i wird. 
mit einer Dorflellung an den Cultusminifter, in e . und 13. Juni wird 
welcher für die Ueberbürdung durch hohe Kirchen⸗ hlerorts das Gaufängerfeſt des Drewenzgaues abge- 


abgaben darlegten. Es wird darin berechnet, halten werden, zu welchem die Geſangvereine aus 
daß die 410 evangeliſchen Bewohner jener vier öbau, Cautenburg, Strasburg, Soldau und Neumark 
Oriſchaften, welche zuſammen 765 Mark Ein- gehören. — Eine Bruppenſchau der landwirthſchaft⸗ 
kommenfteuer zahlen, für die Kirche in Woſſitz] lihen Vereine Jablonowo, Lautenburg, Neumark A. 
1960 Mark, alio 255 Proc. der Einkommen- — ee hg ift für den 12. Juni 
fteuer haben aufbringen müſſen. die vier | Stem eepeſgd e mern. ö 

Driihaften wurden früher Eden ihnen | wege Jer Inhaber ber biefigen engel Af 
viel bequemer liegenden, durch Chauſſee mit den predigerſtelle ſowie das ſchnelle Wachsthum der Ge⸗ 
meiften Beiheiligten verbundenen Oſterwich ein-] meinde durch die Karbowoer Anſiedelungen, verlangt 
gepfarrt. Als man dann das ſehr ärmliche | das Conſiſtorium die Umwandlung der Hilfsprediger⸗ 
Kirchſpiel Woſſitz bildete, wurden ſie umgepfarrt | ftelle in eine zweite Pfarrerſtelle. Zur Berathung 
und fie können jetzt die Kirche nur auf ſchwierigen | hierüber tagte geftern eine Verſammlung des Kirchen- 
Landwegen erreichen, und müſſen die erwähnten,] Yathes und der Gemeindevertretung, an welcher als 


zninmögi Vertreter des Conſiſtoriums Herr Aſſeſſor Krüger aus 
unverhältnißmäßig hohen Lasten aufbringen. Danzig Theil A Die 33 erklärte, ſie 


Der Miniſter hat die Beſchwerde über die ſei nicht in der Lage, die Gemeindemitglieder no 
große Härte, welche den Petenten die Um- sher 3 beſteuern. Deshalb wurde die hat 
ung an hat, u — — Be gran 1 se aber als 
königl. Conſiſtoriums vom 19. Marz d. . - I wünſchenswerth anerkannt, und die Derſammlung er- 
2 laſſen, weil er keinen —— j Grund | klärte ſich bereit, dem Pfarrer eine Wohnung im 
zur Aenberung der bestehenden kirchlichen Der- Werthe von 600 Nh. zu geben, falls die Regierung 
dindung finde und eine Paſtorirung der genannten das Baargehalt ſo lange voll zahlt, bis die Zinſen des 
oriſchaften durch den Geiſtlichen der nur etwas von der Landbann für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
600 Seelen zählenden Gemeinde Woſſith] "Nedelungsgüter su hintertegenden Abfindungshapitals 


keiten 


Smara 
Perlen 


N 


über 1 u dem Gehalte zur Verwendung kommen hö i 

eingehender erfolgen könne, als wenn fie durch Vorausgeſeht wi der Bau Aa Oottesyaufes im gem. 
den Geiſtlichen einer größeren Gemeinde erfolgen | Anfiedelungsgebiete. — Zum Nachfolger des am 1. Mai erechn 
würde. Gegen dieſen Beſcheid wenden ſich nun] von hier ſcheidenden Herrn Pfarrer Falck iſt der Fiifs⸗ Francs 
33 Betroffene an das Abgeordnetenhaus, | prediger Herr Droß aus Langenau ernannt. (Geſ.) Journ. 


indem ſie detonen, daß die Durchführung Tilſit, 28. April. Das Dorſteheramt der Kauf.] meſſen, 


ſolcher Grundſätze zu einer Unzufriedenheit | mannſchaft in Tilſit hat ſoeben ſeinen Jahres. 
führe, welche den kirchlichen Sinn zerſtören und bericht über den Gang des Handels im Jahre 
die Kirchen entleeren müſſe. das Abgeord- | 1896 herausgegeben, in welchem conſtatirt wird, 
netenhaus möge daher Anregung geben, daß daß ſich die Lage des er und der Induſtrie 
Geſetze geſchaffen werden, welche dem Ein- und | während des Berichtsſahres erfreulich gehoben 


age von 1800 Mk, ſtalt. . 


daß ihr die Kappe beſſer ſteht, wenn ſie auf die 
linke Seite gerü t ift, bei dem Nebenmann, oder 
Sell fein. Scbenfals hann Die knee der Lege) le act n, , mee (6 
8 eden e) 4,86 /, Cable T „87/8, au 
weiblichen er von in eebeiführen ganz neue Betis (60 Toge) 5.16 ½, 2 zul, Berlin 4 7705 
Aera in der Kriegskun erbeiführen. . Atchiſon-, Topeka - un anta-Fe-Aciien 10%, 
* [eieblingsichmuc von Fürſtinnen.] Dus Ge- Canadian-Pacific-Aciien 51, Central-Pacific-Actien 
ſchenk des Zarenpaares für die Königin von England 2/4. Ehicago-, Miimaukes- und St. Paul-Actien 725, 
zum Jubiläum befteht in einem Schmuck herrlichſter Denver und Rio Grande Preferred 38 ¼, Illinois 


gut thun, N — —— an ee 
Eiſenbahnſchaltern in Zahlung zu geben. e tig, April 29%), per Mai 29½, Juli 30 /. 
Staatsbahnverwaltung hat ihre Beamten ange- — U Menden; millig, er 8 


o 


ö zu machen, wenn auch dle, Acanpter — — Tendenz: del. — Nohiucer 256 
natürlich die Höflichkeit nie ver- loco 24½, weißer Zucher per April 25, per Nai 


n und die Frauen ſtets vorangehen laſſen | 28, per Juli-Aug. 25/8. per Okt. Januar 27¼ — 
| werden. Don rein milljäriihem Standpungt aus | Tendent ruhig. 
betrachtet, verfpriht die Neuerung auch ſehr 1 1 1 „Galußcaurle) Engl. Conſole 
intereſſant zu werden. Einige Könige mit dunklem 16, Preuß. 5 
Teint haben zwar Amazonen-Corps, aber dieſe 102 , Fürken = x ungar. Bolpzente 102%, 


onf. —, 3% Ruffen von 


Kegypier 108%/,. 1. Silber 28i/. 


kommen nicht in Betracht, weil ſte nicht regel- Tendenz: fe. — Favannajucher Nr. 12 105%, 
gedrillt find und nur wenig Werth auf Kübenrohzucher 8¼6. Tendenz: ruhig. 

ihre Uniformen legen. und die Amazonen, die Petersburg, 29. April. Dechſel auf Condon 3 N. 93,85 
wir gelegen in Operetten ſehen, fallen auch 


n dieſe Kategorie, denn fie find im Ernft- | fetig, 309 dann einige Zeit im Preife an auf Berichte 


Remnork, 28. April, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
cht zu verwenden. Wir fürchten vor allen | über naffes Wetter im Nordweſten und auf beflere 


Dingen, daß die Regelung des Anzuges ihre | Kabelmeidungen. Später trat eine Reaction und ein 
Schwierigkeiten haben dürfte, denn wenn man | Sinken der Preife ein, weil die großen Gpeculanten 
ſich auch auf die Uniformen einigt, fo werden | in Chicago ihre Engagements verringerten. Der Schluß 
doch Schleifen und Bänder geſtattet werden | war willig. — Mais war in Folge von Berichten 
müſſen. Auch die Kopfbedeckung mag Schwierig- über naſſes Weiter im Weſten einige Zeit im Preiſe 


5 ; anziehend, gab aber ſpäter entſprechend der Mattigkeit 

machen. Eine „Soldatin“ wird finden, der Weizenmärkte nach. Der Schluß war ſtetig. 
Newyork, 28. April. (Schluß - Courje.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1¼, Geld für andere 


F Central - Actien 92, Lake Shore Shares 162, 
gden. Die Königin liebt Smaragden und Louisville“ 3. Nalhville - Aclien 435 Newnork Lake 
am meiſten; wie der Lieblingsſchmuck der | Erie Shares 12, Deich Gentrelbeht 29%, Northern 


verwitweten Kaiſerin von Rußland Türkiſen und | Pacific Preferred (neue Emiſſion) 34%, Norfolk 
Brillanten find. Die junge ruſſiſche Kaiſerin hat | and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 22/5 
überhaupt wenig Vorliebe für Schmuck, und | Philadelphia and Reading Zirfi_ Preferred 40%, 
Smaragden gehören gerade zu den Steinen, die | Union Pacific - Actien 5, 4% Deremigte Staaten- 
fie niemals angelegt hat. Im großen und ganjen Bonds per 1925 123%, Silber Commerc. Bars 


eg „ 61¼. — Baarenberidt. Baumwolle-Preis in Remwnork 
1 den fürſtlichen Damen Perlen am be 711/16, do. do. in New. Orleans 7½, Petroleum Standard 


9 — u Neft —— do. 55 in Philadelphia 6,00, 
f Petroleum Reſine in Caſes) 6,50, Petroleum 
ach Belgien kommende Deutſche] werden Pipe line Certificat. per Mai 83. — Schmalf Weſtern 
ſteam 1, 32½, do. Rohe u. Broth. 4,65. — Mais, Tendenz: 


für 100 Mark Banknote nur 120 Zr. zu | loco nom., Weizen per April 79, per Mai 77½, per Juli 
en, während fie für 100 Mark Gold 122 | 768, per Sept. 72. — Setreidefracht nach Liver⸗ 
rechnen ſollen. Selbſt das „Brüſſeler pool 2¼. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 ar do. Rio 
‘findet, diefes Deriahten wenig ange- Se When dere 8,25. Suter 20% — Sinn 
da es viele Deutichen ſchädigt. 13.20. — Aupfer 11,25. 2 
3 8 Chicago, 28. April. Weizen, Tendenz: willig, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. per April 71. per Mai 71. — Mais, Tendenz: 


Venedig, 28. April. Die internationale Kunſt- Nds. rer Aprü ZU. — fc leer April 
ausſtellung wurde heute Vormittag in Gegen- 
wart des Prinzen und der Prinzeſſin von Neapel 


4,05, per Mai 4,05. — Speck ſhort clear 3,87½¼ 
Pork per April 8,37½. 


Umpfarrungsrecht und den damit verbundenen | hat und die Stadt Tilſit entſchleden im Aufblühen] feierlich eröffnet. Der Bürgermeiſter von Venedig i . 
— Beſteuerungsrechten der evangeliſchen | begriffen iſt. Don Bedeutung war dabei der e e Kronprinzeſſin =. Blumen- — April.) ers. b. 28. 
Kirchendehörden in anderer Weiſe als bisher | Umſtand, daß es dem Fandel und der in Tilſit | ſtrauß, auf deſſen Bändern der Löwe von Gan | Weizen, geld 4% ruff. A. 80 102.60, 102,60 
Schranken ſetzen und welche die jo außerordentlich] allerdings nicht bedeutenden Induſtrie gelang, | Marco geſticht war, und begrüßte das kronprinz⸗ Mai ... 162,00 162,90] 4% neuerufi. | 66,55 66,70 
verſchiedene Belaſtung durch Kirchenſteuern aus-] mit Rußland feſtere Anknüpfungspunhte zu | jihe Paar mit einer Anſprache, in der er der | Juli ... 16150 161,75] Türk. adm. | 89,30) 88,25 
gleichen. ewinnen. Darin werden mit Recht ſegensreiche] glücklichen Errenung des Königs aus Mörderhand | 5g 2 Jung. Sldr. “1 > 
* [Deicjenfund.] Als geſtern Abend ein Ruderer olgen des deuiſch-ruſſiſchen Handels vertrages gedachte. 11 11859 118,00) Mlaw. ©.-A. == 2. 
von einer Uebungsfahrt zurückkehrte, berührte er auf | erblicht. Es wird weiter hervorgehoben, daß die | kkwu·/ x kxꝛę o ꝗ p²mſ— Juli. . 120,50 120, do. S.-P. 123, 60 


der Mottlau in der Nähe des Milchpeters mit feinem i etrei 
Booie einen Gegenſtand, der ſich beim näheren Be- e a 
Ihauen als eine im Mafier jhmimmende Dannesteiche Conſumvereine, Waarenhäuſer, Berſandgeſchäft 
herausſlellte, von der nur der Kopf etwas aus dem 5 B 10 d ben E \ 1 äfte, 
Waſſer hervorragte. Der ſo unheimlich Ueberraſchte 2 er — au as von den Landwirthen auf 
benamrichtigte Angeflellte der gegenüber liegenden | den Schild erhobene Handelsgeſchäft Raiffeiſen u. 
Klawitter 'ſchen Werft von feinem Funde und von hier | Conf. gehört, hervorrufen. Bedauert wird ferner 
wurde mit einem Kahne das Bergungswerk der Leiche] in dem Berichte der verſuch agrariſcher Kreiſe, 
vollzogen. Wie uns mitgetheilt wird, iſt in dem Er- die Geflügeleinfuhr, ſpeciell die Einfuhr der Gänſe, 
trunkenen ein früherer Meiſter auf der Johannſen'ſchen | aus Rußland zu verbieten. Das Dorſteheramt 
leit längerer Zeit verſchwunden war. Die Leiche war in Gemeinſchaft mit den ftädtifhen Behörden und 
ſchon theilweiſe in Verweſung übergegangen, trotzdem iner allgemeinen Kundgebung der Bevölkerun 
Annen enen de 2 
Bu * ger u affe 5 ſelt 3. 3. eir e groß 1 az — — — — a 
* die Aufmerhfamheit der Paſſanten. Das Tandwirthſchaftliches. 8 
59 fiellt den früheren Generalconſul, jetzigen Miniſter⸗ „ leandwirthſchaftliche Belehiächisreife neh un- 
reſidenten Baron v. Wran el dar. Die Kehnlichheit arn.] Die von der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſell⸗ 
des im Atelier von N. Groſſe hier hergeſtellten Bildes ſchaſt vorbereitete landwirthſchaftliche Geſellſchaftsreiſe 
mit dem Original iſt eine fprehende; die techniſche [nach Ungarn hat eine Uberraſchend lebhafte Betheiligung 
Ausführung iſt ebenſo ſauber und tadellos wie die | gefunden. Die anfangs feſigeſetzte Köchſtjayl von 100 
hünftleriiche und charakteriſtiſch geſchmackvoll. Theilnehmern ift um mehr als das Doppelte überzeichnet 
* [’Mallfahrt,] Wie alljährlich fo zogen auch geflern | worden. Dieſe Beiheiligung in dem für die Gejammt- 
eine große Zahl hatholifcher Pilger unter Borantritt | koften in Ausſicht genommenen Rahmen unterzubringen, 


Ki 


= r 


künftlerifhen Ausſtattung nach für den Berliner Kr 3110 906 


haber wird dem Stargard''ſchen Derlags-Aatalog, | >> talent, 


Literatur. Mai. Stamm-A. 93,50 93,70 
i Franzoſen . | 148,25| 147,76 


Be 90,50 90,70 


127,75 128 


3 Pital.g. Pr. 56,25) 56,10 

Mai 45,40 44,90] Danz. 3 

September | 35,50 45,1 — — 

Petroleum Dise.-Com. 196,00 195,70 

per 200 Pfd.] 19,90 19,90] Deuiſche Bk. 190,90 190,10 
03 Oeſt. Erd.-A. 222,40 221,25 

34 * 8 103,90 103,90 D. Oelmühle 88,50 87,80 


Warſch. kurz); — 21000 
Darz.Pap.-3.| 182,60) 182,50 
Dortmund- 


Gronau - Act) 164,30| 164,30 
Dresd. Bank 152,30 152,00 
Darmſt. do. 152,90 152,50 


do. neue. 100,20 100,1 
3 weſtpr. | 

rittrſ. Pfdb.] 9410| 94,1 
Berl. %d.-j.| 156,00 155 


} 
von Mufik und Bannerträgern mit Proceffionsfahnen, | war aber ganz und gar unmöglich. Nach vielen raft- | der auch mit einem hödft originellen Zitelblatt zieht 3 2). 90,50 90,25} 8 212 
gefolgt von mehreren Gepäckwagen, von Oliva aus | loſen Bemühungen iſt es indeſſen dem ervorragend von Joſeph Sattlers Hand geſchmückt iſt, einen ee 189% 8730) 87,30 Be no. — 1037 104.40 
ju dem ſog. Calvarienberge nach Neuftadt. Die Wall- | landes- und ſachkundigen Jührer der Hr og ehrenvollen Platz in feinem Bücherſchrann ehe: ente . 1 r 12870 179,75 
1 . — — nern in Neuſtadt ein, wo fie | Gutsbeſither v. Egan-Gloczewo, gelungen, die Erhöhun räumen, Privatdiscont 2½. Tendenz: ſeſt⸗ 


der Theilnehmerzahl auf 150 durchzuſetzen, ohne die 
Durchführung des 3 iu folgen. Am 11. Mai 
fammeln und ordnen ſich die Theilnehmer in Wien, 
um am 13. Mai mittels zweier Sonderzüge die bis 


Neue Telegraphen - Anftalten.] Zelegraphen- 
Anfiliten mit beſchran tem Tae teal. find eröffnet 
worden: in Onewin (bei Merfin), Giedhom (bei ee | 
Belgard), Neft (bei Grofmöllen). zum 1. Juni währende Reife zu folgender Rundfahrt 
* (Brundftücs-Berhauf.] Die Beſitzung des gerrn | anzutreten; Ungarifc-Altenburg (Großbeirieb mit 2700 
Steinhard in Cangenau ift für den Kaufpreis von | Allgäuer  Milhkühen), en bezw. Kövesd⸗ 
108.000 Mh. an Kerrn Amisvorſteher Anoph daſelbſt gefilte) und Tala; Prekone er 
— 3 enkmals- un 
= eis der Bevölherungs-Dorgänge | feier), Peſt (2 Tage), Piatienfee mit Pödeorten, 
vom 18. April bis zum 24. Kpril. ] Lebendgeboren Ziume-Abbazia; (Donaufahrt) Semlin, Eifernes Thor, 
38 männliche, 43 weibliche, insgeſammt 71 Kinder. Herkulesbad, (Theißfahrt) Szegedin, Kahſeld, Arad, 
Todtgeboren 3 männliche, 1 weibliches Kind, ins- | Velvenes, Mezöhegnes (2 zug), Staatsgeftüt mit 
gelammt 4 Ainder. Befisrben (ausict, 8 e „ It 
männliche, ibliche, insgefammi 66 Perjonen, 4 , nhacz. ona 
männliche, 30 weibliche 9e Weingebiet), Karpathenbäder, Aofahiedobanket in 
Eorba, von wo 1. Juni Bahnfahrt nach Oderberg 
. — — 1 A 5 Ae Bahnen. Eine 1 
ſchlieglich Brechdurmiau 4, darunter a) Brechdurch. 5 en arakteriftiihen Bildern wird 
„ b) Brechdurchfall von | durch zahlreiche ſchon jetzt verfandte Pruchſchriften vor- 
En 35 5 5 ngenſchwindſucht 10, | bereiteten Reifenden . eee 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 14, davon 


darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
13 ehelich, 2 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Naſern und Rötheln 2, acute Darmkrankheiten ein- 


geld 


„ alle übrigen Krankheiten 36. ; r - | — 
2 — Zum 15. Mai, königl. Kreis- Vermiſchtes. Be 
. Te nad der Fühlghelt bie ma Die Amazonen von Colorado. 


icht, je nach der Fähigkeit bis u 
20 Na — . um 1 April, eher Die Frauen von Colorado ftehen bei den | find, na 
Thorn, Mafchinenführer bei der neu erbauten Männern des Staates augenſcheinlich in hohem als au 
Geſrier-Anlage, bis jur endgilfigen Anstellung 100 Nu.] Anſehen. Dieje haben den Frauen erſt das | Dam 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- @ 
freund“ beträgt für Mai und Juni 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen j 


bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 


*) Derfpätet eingetroffen. 
) Ultimo. 


Mai-Juni. 


Rohzuder. 
= (Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
anzig, 29. April. Tendenz: ftetig. t 
8,50 25 incl. tranfito n 0 e 
Magdeburg, 29. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
5 15 e % Ra, 8,67½ U, Jun 
De ds, 4 2 M, Auguſt 8,85 M, Oktbr.- 
Abends Uhr. Tendenz: ſtelig. April 8,70 M,. 
Mai 8,72 ½ M, Juni 8,77 ½ MU, Yuli8,82: 5 
8.57% M. Di. Dez. 8. 32½ . 3 


— ——— ĩ —— ————— 
Aus deuiſchen Bädern und Kurorten. 
[Schandau a. d. Elbe], hlimatifher Sommerkurort 

mit Eiſenquelle und Waſſerheilanſtall, liegt im Mittel- 

punkt der ſächſiſchen Schweiz, 125 Meier über der 


1,40 Mark, 


1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


in 3 


Oſiſee in einem Thalkeſſel, der von der Elbe und dem 


Kirnitzſchbach durchfloſſen wird. Reine, erfriſchende 


Schiffs-Nachrichten. Wald- und Gebirgsiuft, weit ausgedehnte Wald- 
Danzig, 29. April. In der Zeit vom 16.—23. April promenaden im Thale und an den Bergabhängen 


ichnungen des Germaniſchen Lloyd, [machen das liebliche, an Naturſchönheiten un- 

N Ses 3 a . ai eee ee eee Pe 
i a örperli A 

pſer und 18 Gegeifciffe (davon geiirandet geiftigen Ueberanſtrengungen und nach dem Gebrauch 


Monatslohn, demnächſt 1200 Mz. jährlich nebſt dem] Stimmrecht gegeben und nun ihnen auch das | 8 _Segeljdiffe, zufammengeftoßen 1 Dampfer und | der böhmischen und ſchleſſſchen Bäder in hohem Maße 


jarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß in fünf Mal drei | Recht ertheilt, in der Staats-Miliz zu dienen. Alle 
— je 80 Mk. ‚bis 1600 Mk. fteigend, — | anderen Aemter, vom Gouverneur bis herab 


Sogleich, im kaiſerl. Ober-Poftdirectionsbezirk Hum: | zum Hundefänger, ftanden den Damen ſchon laſſen u bi Pamper und 52 Gegefanfie. 


i 1 Dam d 2 Segel- 5 4 . 
ah, ge unten 2 Dampfer 27 Tegeiſchih * geeignet. Das mit Kurſaal, Leſecabinet eic. ausge- 


| g ſtattete Kurhaus mit Logirhaus bietet eine reiche Aus- 
shi. Auf Ses befhädigt werden in der] wahl von Zimmern; außerdem befinden ſich lahteeiche 


binnen, 10 Candbriefträger, je 700 Mk. Gebalt offen. Jetzt dürfen ſie auch ſchöne Uniformen 8 27. April. Der Dampfer „Angola“ ift bei Wohnungen in Privatgebäuden von rein ländlichem 


i nungsgelbzufhuf, G 
5 a 795 bie, ge a 1. Zul at Steal. anziehen, Soldaten ſpielen und im Nothfall ſogar | Bolama 


geſtrandet. Charakter und mit beſtem Comfort eingerichtete Kolels 


. . ? 1. öſiſche und Penfionen, 
- ‚ Strafanftalts-Auf. auf Menſchen ſchießen. Es mag Leute geben, St. Pierre (Miquelon), 27. April. Das ran: 
wg 00 Din, Gehalt, 180 Dit. Tniethsentfchäbigung denen das Geſetz lächerlich erſcheint, weil ſie die Keul e lügen = a a bank. "Bon — Eiſen. 
oder freie Dienftmohnung, Gehalt ſſeigt bis auf 1500 Pn. —] Anſicht hegen, daß Frauen nicht hräftig, energiſch ] 23 undian auf.ı Glasgow, 28. April. (Schluß.) Roheiien. Mixed 


Sofort, Magiſtrat Luck, Polijei-Gefangenwärter. und ſtreitbar genug find, um das Ariegshand- 
5 


3 an Bord befindlichen Perſonen wurden nur 


numbers warrants 43 sh. 2½ d. Warrants Middles- 


— — 1 Saller, 28 Nn. er 5 e Ihnen können 12 f:! A ENEREEE DNEN borough III. 38 sh. 

Juli, Magiſtrat Altdamm, Nachtwächter, 8 At orten, daß die Coloradoer ihre Frauen beſſer 8 = 5 5 5 

Gehalt. Sogleich. Magiftrat Bromberg, ein e kennen müſſen, als wir. Sie — — jedenfalls De Bear. AR Schiffsliſte. 
fergeant, 1350 Pik. jährliches Anfangsgehalt, währ genügende Erfahrungen gefammelt haben, ehe ſie Frankfurt, 29. April. ( Neufahrwaſſer, 29. April. Mind: ONXD. 


der Probedienſtleiſtung monatliche Diäten in Höhe von die Ueberzeugung gewannen, daß die Frau ſich Credüactien 2 Sranzoien 299, Lombarden Seſegelt: Vineta (Sp.), Tiedemann, Stettin, Güter. 


% des Anfangsgehalts; Penflonsb tigung unter ( 1 
Dienſtzeit und Derſorgung der hinterbliebenen Mittwe ung, daß man weibliche Regimenter 


89,90, — Tendenz: feft. 


ungariſche Goldrente —, ilalieniſche 5% Im Ankommen: 1 Dampfer. 


„FFT — 
29. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Renie Derantworzulch für den potttiihen Theil, Feuilleton und Dermilätens 
arin® 


- 5 > aris = 
und Malen wen ben für Giantsbeamte geitenden | Ai. „graenfiren molle, zum im Salle eines 0 „dm Miele möpreninicien, Hanke. m 


Grundsätzen, bei guter 


Skiden⸗OJamaſte n a 


bis Mk. 18.65 p. Met. und Seiden-Brorate — ab meinen eigenen Fabriten 


ührung findet von drei zu I Krieges die Verluſte fo wenig fühlbar ? —, Franoſen 746, Lombarden —, Türken 18,45, 1 A. Alein. beide in Danzig. ale, ſowſe den Inſeraſenſhett 


fowie schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 60 bis. bis Mk. 18.65 p. Met. — 
glatt, geftreift, barrirt, gemuflert, Damafte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Delüns 4 


Seiden-Damaste v. Mk. 1.35— 18.65 | Ball-Seide v. 75 Pige.—18.65 
Seiden-Bastkleider v. Robe . 13.80-68.50 | Seiden-Grenadines Mk. 1.38 — 11.68 
Seiden-Foulards bedrumt „ 95 Pige. — 5.85 | Seiden-Bengalines „ „ 1.95 9.80 


ver Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalligues, Moire antique, Duchesse, Princesse, Mosco vita, 
Marcellines, ſeidene Steppdecken- und Fahnenſtoſfe etc. etc. porto- erfrei ins Haus- 
Mufter und Katalos umgehend. — Doppelles Briefporto nach der 8 ven a 


Seiden-Fabriken 6. Henneberg, Zürich d. & L. Hotieteram. 


Stadt. Cheater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Freitag, den 30. April 1897. 
4. Serie grün. 139. Abonnements-Vorſtellung. P. P. . 


BEE” Benefiz für Emm v. Glotz. ER 
Die Grille. 


Ländliches Charakterbild in 5 Acten von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. 
Regie: Fran Schieke. 


Familien Nachrichten 


C. Ziemssen's 
Pianoforte - Magazin, 
Danzig, Hundegaſſe 36. 
au meine herrlichen, 


echten 
7 * * 

Ibach ſchen Pianinos 
mache ich wiederholt er- 
gebenſt aufmerkſam. Die- 
ſelben empfehlen ſich jelbit 

durch ihren wundervollen 
Eli gefangreihen Ton! (9862 


unfer lie 
Erich 

im Alter von 1 Jahr 2 Mon. 
In tiefſtem Schmerz ö 
Nrinſtuppa und Frau. 

Danzig, 29. April 1897. 5 

Beerdigung: Sonntag, 
Vormittags 11 Uhr, Gt. # 

Barbara-Kirchhof. (9869 


eute Nachmittag ſtarb 
ber 


Kaäufuch bei allen Apothekern. 


Perſonen: 
Vater Barbe aud nz Wallis. 
5 9 ü an e 
andry illingsbrüder, i i N 
Didier Sühne de] Bauern rah App 


Martineau und Joſef Kraft. 
Bäuerinnen Ernſt Wendt. 
aus Nax Kirſchner. 
d Alex. Calliano. 
5 ee er Coſſe. Fil. Gtaudinger, 
I ‚ihre Enkelin Emmi v. Gloh, 
Manon, deren Pate Henr. Schilling. 


Bekanntmachung. 


® 
In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute die durch Statut vom f 
16. Februar 1897 errichtete Genoſſenſchaft in Firma: „Danziger 
Schuhmacherei-Betriebs-Genoſſenſchaft, Eingetragene Genoflen- N 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ mit dem Sitze in Danzig ein- 9 


getragen. Gegenſtand des Unternehmens iſt der gemeinſchaftliche 


— — 
2 + 
— 2 


2 „ 
.+ 
9 „ 
3 ** 
* 


Annette ; 
0 


* 
* 
* 


milgliedern, in den „Damiger Neueſten Nachrichten“. Unter der- AlCouifon Ella Schmilskn. 


2 ” 
jelben Form giebt der Vorſtand ſeine Willenserklärungen kund S ecial us — Nariette Auauſte Schilling. 
und zeichnet für die a e e dee e e U. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr, Ende 10½ Uhr, 


eſchäftsbetrieb zum Zwecke der Förderung des Erwerbes und a Vater Caillard + Franz Schiene. 
Danzig, : nn feine Tochter Baden Oi ann Jemen. 
I Suſette er a Grüner. 
Buftav Müller zu Danzig. Die Bekanntmachungen der Genoſſen⸗ 4 Jeannette * + Bäuerinnen aus Laura Hoffmann. 
fast erfolgen unter deren Firma, gezeichnet von zwei Doritands- 7 Langgaſſe 74, 5 . der Priche Agathe Schecke 


* 
* 
„ 
* 
* 


äftsantheil beträgt 50 £ v2 4 
für jeden Oenoffen 10. Die Cinfiät in Die Elfe ber Genoffen I Sonnesend. e Mhannenehte = Mostielung. DI SEE 


2 
während der Dienſtſtunden des Gerichts Jedem geſtattet. } 
Danzig, den 27. April 1897 (9840 E ton, 


Königliches amtsgericht X. 
Zwangsverſteigerung. empfehlen in großer Auswahl ihre täglich eingehenden Neuheiten in 


4 inn. 
Sonntag, Nachmittags 3½, Uhr. Jremden-Vorſtellung. Bei er- 
mäßiglen Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind 


Im Wege d (litreck U das im Grundbuche hi 1 3 inzuführen. Der Raub ber Gabineri x 
e e ee eee, euren We ARE HE seyn 
e „in den „Auftreten von 3 - 
—— Groß und Klein Hittfelde befegene Grunditück a tan eln Ua enanz gen ſreſſer. N N „ 


Capes Taufkleidern Blouſen 
Staubmänteln Babyſachen Mützen 


. w. u. ſ. w. u. ſ. w. 
Fläche von 380, 10,58 Hektar zur Grunditeuer, mit 564 M Nubungs- 72 
werſh zur ee veranlagt. Auszug aus der Gteuerrolle, in allen Grössen und Preislagen. 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen x 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be- Specialität: 
fondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei einge 

A per Anno, Zur Uebernahme gehören bei eifernem 


„ den 24. April 1897. (9841 Coſtumes für Nadfahrerinnen. 5 Jaden 12000 M. 


Königliches Amtsgericht. Anfertigung nach Maaß in unferen eigenen Arbeitsſtuben. (9848 a Anfragen bitte unter Nr. 9818 an die Expedition diefer 


Zeitung zu richten. 
Verdingung. 5 
Die Erd-, Böſchungs- und Pflaſteraxbeiten (rd. 75 000 bm € Bu 


Boden, 142 ar Böſchungen und 205 qm Zraverjenpflafterung) zur Moſe Ireinhaus, ER 
? 


EEE —— alten ae ian am ang Dirſchauer 
Jährkruge in der Gemarkung Lieſſau in einem Loofe, welches bereits Beziehungen am dortigen Platze beſitzt, ſucht einen 
tüchtigen, bei den Weinhändlern eingeführten 


m 
Bed d. Zei li i äftszi 
nn engen ee ae ener Englische 
freie Geldeinſendung von 1 M von der Unterzeichneten beiogen 0 V 
erden. . 2 2 er re er 
Angebote find verfiegelt und mit der Aufichrift „Angebot auf | AWI | EeNNIS- * 
Erbarbeilen zur Abtragung des alten Weichſeldeiches“ verſehen Offerten. die Angabe der übrigen Häuſer, welche der betr, 
5 . 2 err noch repräfentirt, enthalten müflen, bitten sub 9548 bei der 
O Ager 6 e un e 22 J Exvedition diefer Zeitung einzureichen, 
9 9222 x |. Bei ia, Cohn u. freier el 2 
7 y Prov. e 
ſolide gearbeitet, empfiehlt zu billigſten Preiſen F fag An ung . Wi. Damm! f. 
Braue re,. 


bis um 10. Nai d. J., Vormittags 11 Uhr, hoſtenfrei an die 
Bernhard Liedtke |)... , i 


Unterzeichnete einzuſenden. 
ic inzi ichlich 
Canggaſſe 21, Ecke Poſtſtr aße. Aston colt mit Candroiethicaft, Ehem. Bahnmeifter 


am 23. Juni 1897, Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, 
verſteigert werden. Z = 
Das Grundſtück ift mit 272,29 Thaler Reinertrag und einer 


Günſtige Pacht! 


} Rittergut, Weltpreufen, an Chauſſee, 1 Meile_von 
FHreisſtadt und Bahn, ca. 1000 Morgen, 16 Bierbe, 30 Stück 
= Rındvieh. 300 Schafe, diverſe Schweine, Ausiaat ca. 300 
St 20600 Winterung, auf 10—12 Jahre zu verpachten. Pacht 


Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Inſpeetion I. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute erfolgten Ausloofung der 4 prosentigen Anleihe 
gen 31 Carthaus find folgende Stücke gejogen worden: 
u * 


9: 87, 00 g, 99, 10g. 117 und 148 
* 7 7 * ’ . 4 un , 
«1, 2, 21, 28, 44, 57, * 
Buchſtabe D. Nr. Id und 48. en 
en een , Son 10T Ba aheen GR er ee aufen: 
mwerth derſelben vom 1. Ju ab gegen Einlieferung der An- R : . 
feibe Heine, der Anweiſungen und der nach dem 1. Juli 1897 fälligen en 1 ‚a ‚malt bauten. — Offerten unt. 9702 an 


i der hieſigen Kreis-Kommunal-Kaſſe oder der Aur- LE | N, 5 Na: die Erved, Dieler. itung erbet, 
ae märhiihen itterihaftlihen Darlennskaffe zu Berlin, dem 5 9 N en 25 a he ee O gez 
Bankhauſe Baum und Liepmann in Danzig, dem Bankhauſe EN} N a 5. 55707 er & Vogler. 4. -G econom N, 
6. A. Samter in Nönigsberg in Empfang u nehmen... 2 a ERS 1 Königsberg f. Fr. „neg. in Gtellune, fuct, geflüßt 

Für fehlende Zinsſcheine wird der Betrag von dem Kapital in ; DLR 1 8 : . winden 69760 auf ea 3euaniffe, per 1. Oh 


Abjug gebracht werden. tober 1897 ein Cava 
Tarthaus, den 19. Dezember 1898. (6907 Caſino auf eigene Rechnung 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Carthaus. 


Danzig Putzig. 

Dom 1. Mai ab fährt D. „Putzig“ zweimal wöchentlich 
jeden Montag und Donnerſtag 4 Uhr Nachm. von Danzig, 
ing > Mittwoch und Sonnabend 6½½ Uhr Morgens von 

uhig. 
„„Meichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und Seebad⸗Hetien⸗ 
Geſellſchaft. (9822 


Emil Berenz, 


Lvermischtes. ] 
Die XI. Ausstellung und Zuchtſtier⸗Auction 


der Oſtpreuß. Holländer-Heerdbuch-Geſellſchaft 
findet am 10. und 11. Juni 1897, die 


Dirſchau, den 24. April 1897. (9800 
billig an cautionsfähigen, tüchtigen 
t ö ſucht Stellung 
D bei Hoch-, Erd-, oder Eiſenbahn⸗ 


verk 


erie-Offister- 


— | zu 
Albrecht in Suzemin IS . nes bel Gref, 


bei Br. Seen hat ein gutes Lin tontinirter Buchhalter 
Reitpferd fi it id ur Munden- und 
fl. Off. unter Nr. 9928 an bie 


ei. 1 a 
für leichtes Gewicht und 2 ſtarke Sen ei. 3eitung_erbeten, 


Frachtpferde 


zu verkaufen. (9713 


Alterthum!! 


Eine Candkartenfammlung von 
über 100 Narten (viele Gpecial- 


- harten und Schlachtenpläne) aus 

Berlin W., den Jahren 1620-1780, iſt iu 

EN 2 EI ER ————|üetRaufeit. Näheres in der Ex⸗ 
3 Unter den Linden 3. Seren 9 


19. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 15. Mai 1897. 


Loose à 1 Mark — 11 Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. em- 
pfiehlt und versendet das General-Debit (9456 


zu beſehen von 10 
Näheres im Laden. 


Langgaſſe Nr. 6 


ift die 1. Etage, paſſend als Ge- 


Lauenburg i. Bom. ( 


XI. Zuchtſtier-Kuction Loose werden auf Wunsch auch unter Postnachnahme gesandt. Gartenetabliſſement, F a9. 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13, fr. Cage, Umſtände halber bei] Bormittags bei Julius Schubert. 


Freitag, den 11. Juni 1897, Bormittags von 9 Uhr ab, 


in Königsberg i. Pr. 


Haupt-Collocteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


enüg. Anzahl. fofort zu verkauf, = 
Oft. u. 96049 a, 5. Exp. d. Big erde gate 182 fie ie Wei 


auf dem Pferdemarhtplatze vor dem Steindammer Thore ſtatt. 1 ſchwarſes Lederlopha N 
ie Befier der zum auctionsw Berk 19. erh. ſchwar! E N) 
Thiere keiten für Deren Sreifein ee a i. b. 3. v. Breitg, 19—20, II, 1, herriteftlide Po nung, 


gabe der Auctionsbedingungen Gewähr. 
Zur Auction kommen 319 Bullen. 


Rusſtellungsverzeichniſſe können, nach deren Fertigſtellung 
vom ODeconomierath Kreiss in Königsberg i. Br, hoftenfrei 
bejogen werden. 


Waſſerheil⸗Auftalt „Oftſeebad Bröſen“ 


bei Danzig. 
Candſchaftlich ſchöne Lage, dicht am Strande. 
10 Minuten Bahnhof nach Danzig. 36 Züge täglich. Wald u. Seeluft. 


Gin gutes, gebrauchtes Pianino, beſtehend aus Zimmern mit 
N el 2 Nußbaum, billig zu verhaufenf reichlichem Zubehör, mu ver⸗ 
= Heilige Geiſtgaſſe Nr. 118. miethen. Dieſelbe eignet ſich 
empfiehlt (9617 Pfeſſerſſadf 1 iind (8383 En für n 
3 weiße Oefen Näheres daſelbſt im Laden, 
A. Fast, auf Abbruch zu verkaufen, Laden lebhafte Lage 
— en 112 7 
Danzig. = Verpot. Stellen Gesuche fen jofort, nu — 
miethen, Näheres 1. Etage. 


Grosse Weimar-Lotterie 


Ziehung am 8. bis 10. Mai. 
Gesammtwerth der Gewinne 


200,000 Mark. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark (Porto und beide err... f öheres Baugeſchäft 
Listen 30 Pf) empfehlen und versenden ep. Werkii. für Nahmalh U. eh Dar schriftlich Arbeiten N Fell. Bod. 20794. 


6.3, 
2 in küchti MN itſu. Trochbd. ſ. Neugarten 22 
Neubauer & Rendelmann, Jahrräd. Fraueng. 31. E. Plaga. Ater ander a mitſcee zn pern, 


i i kgeschäft, Berlin W., 8422) 
Mafjerheilverfahren einſchl. der Kneipp'ſchen 5 198/199, Pelegr.- Adr. Millionenhaus. An und Verkauf] die du pebif beter Seitung bel. den . pe 
Anwendungen. a Be . Empfehle eine ſehr zuverläffige * N 


äh, Aush, 
u 5 aldt, daf. 
einmönden Kir 

ih ein rennt 


Kinderfrau ſowie ein bedientes TR 
Stubenmädchen u. eine Mamſell 19. süt, Zr. Sul 
für kalte Küche. 


(9 
. a Nr. 1, »t., 
N. Weinacht, Brodbänkeng. 51 Fein möbl, Vorderyimmen u. Rub. 


9000 1 
je Well ernennen Ur ee Er 7 mit Bianino,a, W. Burſchg. 1. vm. 
General- Verſammlung en Pring⸗Haus gien e S 
- 2 3 en 3 - illi f 
des Gefängnis „ e rin dur aner bon gat ere la 
ns 5 h inen, 5 i 
„ 5 Uhr, Wilh. W ern er, F Doma (979 me ar 3 


in der Wohnung des Herrn Etadtrath Elaaſſen, Canggarten 18, gerichtl. vereid. Grundſtüchstxat, Chäteau Paire, tum I. Mai zu vermietben, 
ſtatt. anzig, Borft, Graben 44, gart: 1. Gewächs, Saint-Emilion, fuht] Ein möbl. Ammer ift joal. 1 


Tagesordnung: Ci ren -G it verm. Ileiſchergaſſe 87, 
Ausführliche P te etc. durch Dr. Fülles, Dr. K Jahresbericht. Jahresrechnung. Wahl des Vorſtandes. Der- garren Spitzen, treter. ö ö ö 
rospecte etc. durch Dr. Fülles, Dr. Knecht, ee eee (83930 pfeifenköpfe u. Zabahpfeifen Ichreibe la dare Borde Verloren, Gefunden. | 


(ler Art werden (nur in Partie) ö i 
—— SS I Der Vorſtand. billtaft zu kaufen geſucht 2 — WW 

- 5 d. gekommen. Geg. Belohn. 

Fr . .... 0. Pzrchte 

7 w. J. 72 


eierfilieng, 6,1 k2eb. Dieler Seitung erbeten, 4 Kell I h li 
. ben, ſchmeriloſes Jahnziehen 1 * al K - ame A ei Bean 
Dr. Brehmers Heilanstalt | befindet fie fell J. April Nadfahrerttation ander Seebad Kolberg. Zu erfragen Bretgafle 2 . ler die berühmte, fe 1285 
0 h f n Gr. Wollwebergasse 10, Empfehle d. Herren Rapfabtern Ein Hausgrundſtück auf der N "Ye „Doerings-Geife mit er Eule“? 
oerhersdorf J. Schles. M. Henning. e e wei Lehrfräulein (ecke cart we, mie 
„rr S . Jun Eitel e Nie liebt me 9 e (ohne egen monatl. Vergütung können n gan beſonde 

Dorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäſſigen Koſten. La. Neger Spargel WW ein großer Raum im Gebäude Bademiethe) ist ſoſork zu per. fih melden bei — —.— — 

— kontomirei una Ba e Ba une Anrli 189%. | Räbere Auskunft tber. C. A. Focke, 

— - i 1 er srun 0 0 
e erwaltung. Nacht. Emil . — Meg. S. Ghroster, Rechtsanwalt Benn heim, ftolberg. Zoppok. Geeftrahe 27. 


See., Sand und Gonnenbäder, Diätkuren, Maſſage und Elektro- 
therapie. Streng individuelle Behandlung für chron. Leiden jeder 
Näheres derte Beg eee ea uch ben Peſſhen g. . wi 
pecte du * 
den leitenden Arzt Dr. Fröhlich. . 2 "RB 


An- und Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


ſowie Beleihung von 


DE: FULLES' 
Cur- und Wasserheilanstalt in Liebenstein 


Druck und 
von A. K Aalmanı iv 


